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Editorial
Liebe Bürgerinnen und Bürger!Der schönste Platz eines jeden Menschen istsein Zuhause – sagt der Volksmund! In die-sem Sinne hoffe ich, dass auch Sie alle wohlbehalten und gut erholt aus ihrem Urlaubzurückgekehrt sind! Ich komme nach unseremSommerurlaub immer wieder gerne nach Langen-bach zurück – egal welche neue Aufgaben oder Ver-änderungen im Alltag auf mich warten! Wie reichsind wir doch, ein Zuhause, eine Heimat zu haben.Ich denke, die Wenigsten von uns würden Ihr »DA-HOAM« für das Ungewisse, das Fremde aufgeben...

Ich wünsche Ihnen einen
»bunten Herbst« – schön wäre
ein warmer »Alt-Weibersom-
mer« zum Kraft tanken für die
kalte Jahreszeit und für die
Herausforderungen dieser Zeit.

Herzliche Grüße,
Ihre Susanne Hoyer

»Dahoam« von Martin Kraft, 2010

Dahoam is a Gfui, des is need nur a Fleg.
Dahoam ziahgds di hi, bist aa no so weit weg.

Dahoam des sand Leit, de di schaatzn und kennan.
Dahoam des is do,wo’s di beimVoanama nennan.

Dahoam do konnsd faad sei,
do konn da aa amoi schdinga.
Dahoam do bist lustig, dahoam do konnsd singa.

Dahoam des is do,wo du jedn mogsd,
wo ma kennd wenn’s da schlecht gähd,
wennst aa nix sogsd.

Dahoam do konnsd strein, dahoam do konnst rean,
dahoam do konnsd lacha, dahoam ham’s di gean.

Dahoam des is ehrlich, des is need blos gschbäid.
Dahoam is des scheenste Platzerl daWäid!

Dahoam is a Insel, auf de konnsd di veaziahng.
Dahoam do tankst auf, do konnst neia Muat griang.

Dahoam des hod dia da Heagood bestimmt,
des suachst da need aus,
do gheasd hi und des kimmd.

Dahoam des is do,wo du bist wia du bist.
Dahoam des is do,wo di nia wea veagisst.

Dahoam do konnsd Lem,
do schliaßt d’Aung amoi zua,
wenn’s dahi gähd auf d’ewige Ruah.

Bisd nimma, dann weasd aa veagessn vo koam –
a jeder sogd na: „Do war ea dahoam.“
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Montag – Freitag: 08:00 – 12:00 Uhr
(außer Mittwoch)zusätzlichDienstag: 13:00 – 16:00 UhrDonnerstag: 14:00 – 18:00 UhrTel.: 0 87 61 - 74 20 0Fax: 0 87 61 - 74 20 40E-Mail: info@gemeinde-langenbach.deSprechstunde mit BürgermeisterinSusanne Hoyer nach telefonischerVereinbarung unter
Tel.-Nr.: 08761 -742030 od. 31 �

Öffnungszeiten
der Gemeinde-
verwaltung

Grüngut fachgerecht
entsorgen

Seit einiger Zeit ist leider immer wiederzu beobachten, dass Gartenabfälle undRasenschnitt außerhalb des Gartenzaunsauf öffentlichen Flächen abgelegt werden.

Ehrung eines Langen-
bacher »Urgesteins«

Christine Stein kann man mit ihren 25Jahren Tätigkeit wahrlich als »Urge-stein« und »Gesicht des Langenbacher Ge-meinderats« bezeichen. Die CSU-Politike-rin ist die dienstälteste Rätin und kamdurch Altbürgermeidter Korbinian Wöhrlzur Kommunalpolitik. Ihr Engagementwidmete sie unter anderem »ihrem Ba-by«, dem Langenbacher Jugendtreff. Fürihr 25 jähriges Wirken wurde sie deshalbam 21.07.2015 von Bürgermeisterin Su-sanne Hoyer in der Gemeinderatssitzunggeehrt. Als Dankeschön gab es noch einenBlumenstrauß und einen »Fresskorb fürdie nächsten 25 Jahre« obendrauf.

Christine Stein ist ein »Urgestein« im Langen-
bacher Gemeinderat. Bereits seit 25 Jahren ist
sie Mitglied des Gremiums. In der Sitzung vom
21. Juli 2015 wurde sie dafür von 1.Bürgermei-
sterin Frau Susanne Hoyer geehrt.

Dies führt dort zu Fäulnis, unangenehmenGerüchen und Behinderungen bei denPflegearbeiten der Grünflächen und ver-ärgert Anwohner und Passanten.Die Gemeinde Langenbach bittet des-halb darum, Grüngut fachgerecht zu kom-postieren oder im Grüngutcontainer desWertstoffhofs (Dienstag von 15:00 –18:00 Uhr, Freitag von 14:00 Uhr – 18:00Uhr und Samstag von 09:00 Uhr – 12:00Uhr) zu entsorgen. VielenDank!

Wir suchen einen zuverlässigen
Pächterfur̈ die Bewirtschaftung unsererDorfgaststätte/Vereinsheim

Wirtshaus am
Dorfbrunnenin Niederhummel/LangenbachBiergarten und Veranstaltungsraumkönnen zusätzlich gastronomischgenutzt werden!Termin: frühestmöglichKontakt: per E-Mailinfo@gemeinde-langenbach.deoder telefonisch: 0 87 61 - 74 20 0

Martinszug Langenbach

Der Langenbacher Martinszug ist be-reits eine langjährige Tradition. Indiesem Jahr wird er zum 19. Mal stattfin-den. Die Elterninitiative Martinszug lädtam 14. November 2015 wieder dazu einden heiligen Martin hoch zu Ross von derPfarrkirche hinauf zur Kirche Maria Rastzu begleiten.

Der Erlös aus dem Glühwein und Leb-kuchenverkauf aus dem vergangenen Jahrwurde an den Gemeindekindergarten undden Pfarrkindergarten gespendet. BeideBetreuungseinrichtungen konnten sichüber je 100 Euro freuen. VielenDank!
Jutta Pütter, Claudia Bortolotti,
Andy Löffler, Christian Huber

für die Elterninitiative Martinszug

Ihr Anforderungsprofil:• Abgeschlossene Ausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r; VFA-K oder Angestelltenlehrgang Imit entsprechenden Fachkenntnissen im kommunalen Haushalts- und Kassenwesen erwun̈scht• Gute EDV-Kenntnisse (MS-Office-Anwendungen, CIP-KD)• Zielorientierte, selbständige Arbeitsweise sowie Kommunikations- und Teamfähigkeit• Sicheres, freundliches und bur̈gernahes Auftreten
Ihre Aufgaben:• Buchhaltung (Zeit- und Sachbuchfuḧrung)• Bewirtschaftung der Kassenmittel• Abwicklung des baren und unbaren Zahlungsverkehrs• Mahnwesen, Beitreibungs- und Vollstreckungswesen• Veranlagung und Erhebung der kommunalen Abgaben und Steuern• Bearbeitung weiterer allgemeiner Verwaltungstätigkeiten

Wir bieten Ihnen:• Ein interessantes und vielseitigesAufgabengebiet• Flexible Arbeitszeiten und ein engagiertes,aufgeschlossenes Team• Leistungsgerechte Bezahlung nachdem TVöDBitte senden Sie Ihre Bewerbung im PDF-For-mat bzw. in Papierform mit aussagekräftigenUnterlagen an die Gemeinde Langenbach,Bahnhofstraße 6, 85416 Langenbach.E-Mail: kaemmerei@gemeinde-langenbach.deFur̈ Auskun̈fte steht Ihnen HerrFranz Schranner, Tel.: 0 87 61 / 74 20 - 22zur Verfug̈ung.

Die Gemeinde Langenbach sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Sachbearbeiter/infur̈ die Finanzverwaltung, Steuer- und Abgabenstelle und Kasse in Teilzeit (ggf. Vollzeit)
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Sie haben etwas verloren?Sollten Sie in Langenbach etwas verlorenhaben, kann Ihnen vielleicht das Fundbü-ro helfen. Fundgegenstände werden inder Regel im Fundbüro abgegeben oderangezeigt. Kön-nen wir Sie als Ei-gentümerin oderEigentümer er-mitteln (z.B. bei Ausweispapieren) infor-mieren wir Sie natürlich so schnell wiemöglich. Bei verlorengegangener Geld-oder Kreditkarte sollten Sie sofort IhreKarte sperren lassen (116 116 – die bun-desweite Notfallnummer zur Karten-Sperrung). Sie können auch gern persön-lich, telefonisch (0 87 61 - 74 20 - 14) oderper E-Mail unter gewerbeamt@gemeinde-
langenbach.de nachfragen, ob Ihre Fund-sache abgegeben wurde. Denken Sie aberbitte daran, dass es einige Zeit in An-spruch nehmen kann, bis eine Fundsacheim Fundbüro abgegeben wird. Bei Fund-sachen wie Schlüssel, Brillen, Schirme etc.

ist eine persönliche Vorsprache der telefo-nischen Nachfrage vorzuziehen, da dieseFundsachen am Telefon schlecht zu be-schreiben sind. Die Aufbewahrungsfristim Fundbüro beginnt mit der Anzeige desFundes und be-trägt sechs Mo-nate. Danachwird die Fundsa-che an den Finder herausgegeben, soferndieser Fundrechte geltend gemacht hat.

Fundsachen aus demGemeindebereichSie haben etwas verloren oder gefunden? Dann können Sie sich an das Fundbüro der GemeindeLangenbach wenden. Hier werden die Fundsachen aus dem Gemeindebereich Langenbach gesammelt,registriert und – wenn möglich – dem Eigentümer zurückgegeben.

Die Fundsachen werden bis
zu 6Monaten aufbewahrt.»

Sie haben etwas gefunden?Sollten Sie eine Sache in Langenbach fin-den, so sind Sie verpflichtet, dies demFundbüro der Gemeinde Langenbach zumelden.Herrenlose Sachen (Sachen oder Ge-genstände, deren sich der Besitzer offen-sichtlich entledigt hat wie z. B. alte Möbel,Schrottfahrräder, nicht mehr tragfähigeKleidung und Wäsche usw.) sind keineFundsachen und nicht anzeigepflichtig.
Derzeit befinden sich folgende Gegenstände im Fundamt undwarten auf ihre Abholung:
Fundtag Fundgegenstand Fundort10.04.2015 weißes iPhone 4 oder 4s Straße nach Kleinviecht12.04.2015 Schlüsselring mit 2 Schlüsseln hinter der Bücherei(1 Silca und 1 ABUS)30.04.2015 Fahrradschlüssel mit grauem Filzanhänger Fahrradständer am Bahnhof11.05.2015 1 silberfarbene Kette Spielplatz08.06.2015 1 Schlüsselbund mit 4 ABUS-Schlüsseln, Kiesparkplatz an dereinem kleinen unbeschrifteten Schlüssel Oberbacher Straßeund einem Schlüsselanhänger»Himmelsscheibe von Nebra«19.08.2015 1 Autoschlüssel »Alfa Romeo« unbekannt

FamilieWax sagt DankeAnlässlich der Beerdigung von Ludwig Wax am 5. August 2015wurden die Trauergäste gebeten, an Stelle von Blumenschmucklieber eine kleine Spende in die dafür aufgestellte Box zu legen.Die Spenden waren gedacht für die Organisationen, die geholfenhaben, die letzten Wochen des Patienten erträglich zu gestalten.Es sind erfreuliche 1.580,- Euro zusammen gekommen.Diesen Betrag hat die Familie gerecht unter folgenden Stellenaufgeteilt: Palliativstation, Klinik Ingolstadt; Hospiz Freising;Rotes Kreuz

Die Spenden wurden bereitsübergeben und mit Freude undDankbarkeit aufgenommen.Wer einmal die Hilfe solcher Or-ganisationen gebraucht und inAnspruch genommen hat, weißwie wichtig sie sind, und wie dringend sie Unterstützung nötighaben, damit sie wiederum andere Patienten auf ihren schwe-ren Weg begleiten können.Für die Spenden der Trauergäste bedanken wir uns deshalbsehr herzlich. RosaWaxmit Familie

� Gemeinde Langenbach



Aus dem Rathaus6 Langenbacher Kurier | Oktober 2015Leider gibt es immer wieder Grund-stücke im Gemeindebereich, beidenen Hecken, Bäume und Sträu-cher von privatem Gelände in denöffentlichen Verkehrsraum hineinragen.Die Gemeinde weist deshalb daraufhin, dass nach Art. 29 Abs. 2 des Bayeri-schen Straßen- und Wegegesetz(BayStrWG) Anpflanzungen aller Art soangelegt werden müssen, dass sie nicht inden Lichtraum der Straße und des Geh-steiges ragen oder die Sicherheit undLeichtigkeit des Verkehrs, auch der Fuß-gänger, beeinträchtigen. Die Anlieger anöffentlichen Straßen und Wegen werdengebeten, Bäume und Sträucher, die ver-kehrsbehindernd in den öffentlichen Ver-kehrsraum hineinragen, so zurückzu-schneiden, dass die Verkehrsteilnehmerund die Fußgänger nicht beeinträchtigtwerden. Auch für Feldwege gilt natürlich,dass von den Grundstücksanliegern Hek-ken, Sträucher und Bäume zurückzu-schneiden sind, damit eine uneinge-schränkte Nutzung der Feldwege –besonders während der Erntezeit - ge-währleistet ist. Beim Rückschnitt über

Herbstzeit – GartenzeitZurückschneiden von Hecken, Sträuchern und Bäumen an Straßen, Feldwegen und GehwegenGehwegen ist mit zu berück-sichtigen, dass auch Radfahrerauf den Gehwegen fahren.Der freizuhaltende Licht-raum an Straßen beträgt 50 cmhinter dem Fahrbahnrand und4,5 m über der Fahrbahn. AnGehwegen ist die Bepflanzungbis in eine Höhe von 2,5 m zuentfernen.Die Anlieger können durchrechtzeitiges Zuschneiden der Bäume,Sträucher und Hecken mithelfen, Unfällezu vermeiden und sich selbst unter Um-ständen viel Ärger ersparen.Die Regelung des Naturschutzgeset-zes, dass in der Zeit vom 1. März bis 30.September eines jeden Jahres das Schnei-den von Gehölzen verbietet, greift hiernicht. Grundstückseigentümer sind imGegenteil zu einem solchen Rückschnittverpflichtet, handelt es sich doch um eineMaßnahme, die aus Verkehrssicherheits-gründen dringend erforderlich ist und imöffentlichen Interesse liegt.Ebenfalls ist darauf zu achten, dass dieStraßenlaternen, Verkehrsschilder zu je-

der Zeit freigeschnitten sind. Gleichzeitigsind Bäume auf ihren Zustand insbeson-dere auf Standsicherheit usw. zu untersu-chen und dürre Bäume bzw. dürres Geästganz zu entfernen.An Straßeneinmündungen und Kreu-zungen sowie im Innenkurvenbereichmüssen Hecken, Sträucher und andereAnpflanzungen sowie Einfriedungen stetsso niedergehalten werden, dass eine aus-reichende Sicht für die Krafträder ge-währleistet ist. Diese Anpflanzungen dür-fen im Allgemeinen nicht höher als 80 cmsein. Die Gemeinde bittet im Interesse
aller um Beachtung und ihre geschätz-
te Mithilfe – Vielen Dank!

Lichtraumprofil
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� Gemeinde Langenbach
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Das Auto wurde eingemottet – »Stadtradel-
star« Verena Juranowitsch hat drei Wochen
lang auf ihr Auto verzichtet.

Langenbacher Kurier: »Verena, wie lange
hast Du denn auf dein Auto verzichtet?«
Verena Juranowitsch: »Die Kampagneging insgesamt drei Wochen lang.«

LK: »Was war Deine beste
Erfahrung in dieser Zeit?«
VJ: »Man würde ja mei-nen, der Verzicht aufsAuto bringt zusätzlichenStress in die Familie. VonA nach B zu kommen,dauert per Rad und Zugnun mal länger. Aber imGegenteil, unser Alltagwurde durch das Radfah-ren sogar entschleunigt.Die Kinder waren im An-hänger entspannter alsim Auto, man ist langsa-mer unterwegs, siehtmehr und kann auch ein-fach mal kurz anhalten, um mit Bekanntenzu ratschen. Der Verzicht aufs Auto hat al-so keine Zeit gekostet, sondern uns Quali-tätszeit gebracht.«

LK: »Wieviele Leute haben bei dieser »Um-
welt-Aktion« mitgemacht?«
VJ: »Die Kampagne läuft Deutschland-weit. Allein im Landkreis Freising haben

Aktion »Stadtradeln« ist beendetGemeinderätin Verena Juranowitsch hat auf ihr Auto verzichtetund eine Menge gute Erfahrungen gemacht � von Bernd Buchberger

804 Radler 187.677 Kilometer zurückge-legt. Gar nicht schlecht fürs erste Mal! AlleErgebnisse gibt es übrigens unter
www.stadtradeln.de«
LK: »Machst Du das jetzt regelmäßig?«
VJ: » (lacht) Es war schon anstrengend,aber ich möchte die Erfahrung nicht mis-sen. Ganz ohne Auto könnte ich mir dasLandleben nicht vorstellen. Aber durchden Komplettverzicht habe ich eine bes-sere Vorstellung davon bekommen, wasalles möglich ist. Ich fahre jetzt definitivmehr Rad und Zug als vorher. Unser Land-rat hat übrigens schon zugesagt, dass derLandkreis auch nächstes Jahr wieder amStadtradeln teilnimmt. Ich hoffe, dass sichdann wieder ein Radelstar aus Langen-bach findet.«
LK: »Hast Du Verbesserungsvorschläge für
unser Radwegsystem, oder liegt hier nichts
im Argen?«
VJ: »Da ist sicher noch einiges zu tun. DasMeiste betrifft aber die Kreisstraße FS13und liegt somit nicht direkt in Langenba-cher Hand. Unter www.stadtradeln.de/
radar.html können Radwege, die unge-eignet, gefährlich oder marode sind, ge-meldet werden.«
LK: »Vielen Dank für das interessante Ge-
spräch und weiterhin viel Spaß beim Radln
quer durch den Freisinger Landkreis.«
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� Ilse Aigner, Bayerische Staatsministerin fürWirtschaft undMedien, Energie und TechnologieHier lassen sich Verbrauch undKosten deutlich senken: EinGroßteil der Gebäude in Bayernstammt aus den 1960/70er Jah-ren und ist unter Energiegesichtspunktenineffizient und modernisierungsbedürf-tig. In modernen Gebäuden lässt sich dieHeizenergie dagegen um bis zu 90 Pro-zent reduzieren. Heizungsanlagen etwasind zu 70 Prozent technologisch veraltetund ihre entsprechend hohen CO2-Emis-sionen unter dem Gesichtspunkt des Kli-maschutzes kaum vertretbar.Die Bayerische Staatsregierung willBürgerinnen und Bürger im Freistaat da-bei unterstützen, diese Einsparpotenzialezu heben – zum Nutzen des Verbrauchers,des Klimaschutzes und für eine erfolgrei-che Energiewende. Mit dem 10.000-Häu-ser-Programm für selbstgenutzte Ein-und Zweifamilienhäuser hat sie ein neuar-tiges Förderinstrument geschaffen: den
EnergieBonusBayern.Es ist mit den vorhandenen Förder-programmen der Bundesregierung abge-stimmt und ergänzt diese sinnvoll. Alson-top-Programm erweitert es die beste-henden Fördermöglichkeiten der KfWund des Bundesamtes für Wirtschaft undAus-fuhrkontrolle (BAFA) und verdoppeltdie Förderung im günstigsten Fall. DerFreistaat Bayern plant, für das 10.000-

Häuser-Programm Finanzmittel in Höhevon 90 Millionen Euro in den Jah-ren2015 bis 2018 zur Verfügung zu stellen.
Das 10.000-Häuser-Programm
umfasst zwei eigenständige
Programmteile:

1. Das EnergieSystemHausBeim EnergieSystemHaus wird eine um-fassende energetische Sanierung oder einanspruchsvoller Neubau gefördert, wenndas Haus damit definierte energetischeEffizienzstandards einhält und neuesteHeiz/Speicher-Systeme eingebaut wer-den.Im Mittelpunkt steht dabei die För-derung innovativer Heiz-/Speicher-Techniken wie Wärmepumpen, KWK-Anlagen, PV-Speichersysteme, Solar-Wär-me-Anlagen oder innovativer Holzheizun-gen in Kombination mit Wärme- oderelektrischen Energiespeichern und einemmodernen Energiemanagementsystem.Ziel ist es, intelligente Lösungen zu schaf-fen, die das Energiesystem als Ganzes be-rücksichtigen. Denn das Haus der Zukunftsoll die Energieinfrastruktur bei Bedarfentlasten helfen, indem etwa erneuerbareEnergien gezielt dann genutzt werden,wenn sie im Übermaß vorhanden sind.

Das bayerische 10.000-Häuser-Programm
Anträge ab sofort möglichDie beste und wirtschaftlichste Energie ist die, die nicht verbraucht wird. Diesen Grundsatz gilt eskonsequent zu verfolgen, wenn wir die Ziele der Energiewende und des Klimaschutzes ernstnehmen.Dabei liegt ein besonders hohes Einsparpotential im Gebäudebereich.
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Die Zuschüsse des Freistaates betragenbeim• TechnikBonus: 9.000 Euro für inno-
vative Heiz-/Speicher-Systeme(pro Wohngebäude) und• EnergieeffizienzBonus: optional bis
zu 9.000 Euro für das Erreichen be-
stimmter Energieeffizienzstandards(pro Wohneinheit).Der gesamte Zuschuss kann sich also beiambitionierten Vorhaben auf bis zu18.000 Euro pro Wohneinheit summie-ren. Beim EnergieSystem-Haus wird diezeitgleiche Inanspruchnahme der Bun-desförderung als KfW-Effizienzhaus vor-ausgesetzt.Bis 2018 sollen 10.000 energieeffi-ziente und intelligente Häuser entstehen.

2. Der HeizungstauschNicht jeder kann oder will eine umfassen-de energetische Modernisierung seinesHauses durchführen. Der ProgrammteilHeizungstausch richtet sich deshalb anHauseigentümer, die sich auf den vorgezo-genen Austausch ihrer Heizung konzen-trieren. Wer seinen zwischen 25 und 30Jahre alten Heizkessel durch eine neueHeizan-lage ersetzt, erhält einen pauscha-len Zuschuss von 1.000 Euro. Bei Kombi-nation mit einer Solaranlage zur Warm-wasserbereitung steigt der Zuschuss um500 Euro. Ist die Solaranlage zusätzlichzur Heizungsunterstützung ausgelegt,können weitere 500 Euro ausgezahlt wer-den, so dass sich die Gesamtfördersummeauf bis zu 2.000 Euro addiert.

Der Hauseigentümer kann auch hierfrei entscheiden, welche neue Technik ereinsetzt – einen modernen Gas-/Öl-Brennwertkessel, einen Biomassekesseloder eine KWK-Anlage.Der Heizungstausch kann mit einereventuellen Förderung des Bundes kom-biniert werden, die aber nicht Vorausset-zung ist. Insgesamt soll so in den Jahren2015 bis 2018 der Austausch von bis zu25.000 Heizkesseln gefördert werden.4.000 Förderanträge werden noch in die-sem Jahr, beginnend mit dem 15. Septem-ber, entge-gengenommen, weitere 5.000im folgenden Jahr und jeweils 8.000 inden Jahren 2017 und 2018. Anträge fürdie Jahre ab 2016 können jeweils ab An-fang Februar gestellt werden.

Wirtschafts- und
Energieministerin
Ilse Aigner:
»Mit dem 10.000-Häu-
ser-Programm unter-
stützen wir Bayerns
Bürgerinnen und Bür-
ger auf ihrem
individuellenWeg zum
sparsamen, energieeffi-
zienten und komforta-
blen Haus. Nutzen Sie
dieses Angebot und
sichern Sie sich den
EnergieBonusBayern!
Bauen Sie mit und wer-
den Sie zum direkten
Akteur in der Energie-
wende!« Foto: StMWi

AntragsverfahrenAnträge für beide Programmteilekönnen ab sofort elektronisch über dieInternetplattform
www.EnergieBonus.Bayerngestellt werden.Dort stehen auch detaillierte Informa-tionen zum Förderprogramm bereit.Antragsteller erhalten jeweils eineRückbestätigung per E-Mail, müssenaber aus rechtlichen Gründen binneneiner Frist von einem Monat beimHeizungstausch und von zwei Monatenbeim EnergieSystemHaus einen unter-schriebenen Förderantrag per Posteinreichen.
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GEMEINDERAT

Aktuelles aus dem
Langenbacher

GEMEINDERAT

� Foto und Text: Raimund Lex

Bau eines Asylbewerber-
heimes

In der Sitzung am 28. Juli 2015 hat derGemeinderat dem Bau eines Asylbewer-berheimes durch die Fa. Adldinger Bau-werk GmbH, Kranzberg befürwortet.Der Fa. Adldinger plant den Bau einerUnterkunft für 78 Asylbewerber im südli-chen Grundstücksbereich der FlNr. 873/0Gemarkung Langenbach – Eigentümer Ge-meinde Langenbach. Diese Flurnummergrenzt unmittelbar an den Bebauungsplan

Nr. 17‚ »Süd-West-II Eichlbrunn« an undkann über den öffentlichen Feldweg Fl.Nr.869/0 Gemarkung Langenbach, erschlos-sen werden. Das geplante Gebäude hat dieAusmaße 47,69 m x 13,67 m und wird in E+ OG ausgeführt. In der Unterkunft sollen10 Appartements für 4 Personen (Famili-en) und 19 Appartements für 2 Personenentstehen. Zusätzlich gibt es auf jeder Eta-ge einen Aufenthaltsraum, Sanitäranlagenfür Damen und Herren, Gemeinschaftsräu-me sowie einen Waschmaschinen- und ei-nen Sanitätsraum.

Im Freiflächengestaltungsplan sind unteranderem ein Bolzplatz, ein Beachvolley-ballfeld, Spielgeräte für Kinder, ein Sandka-sten, Fahrradstellplätze, Parkplätze sowieeine Fläche für ein Mülltonnenhäuschendargestellt.
Baugebiet Dobelbreiten

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzungam 30. Juni 2015 festgelegt, dass dasBaugebiet »Niederhummel – Dobelbrei-ten« offiziell den Straßennamen »An derDobelbreite« erhalten soll.Rund 160 Bürgerinnen und Bürgerwaren gekommen, um sich vonBürgermeisterin Susanne Hoyerinformieren zu lassen, was genaugeplant ist. Die Stimmung war weit über-wiegend positiv für das Wohnheim, nichtzuletzt deswegen, weil der »HelferkreisAsyl« aus Dietersheim recht positive Aus-

sagen über die dortigen derzeit 64 Asyl-bewerber machen konnte.Der Flüchtlingsstrom mache auch vorLangenbach nicht halt, stellte Hoyer fest,für den Landkreis Freising sei der Notfall-plan ausgerufen worden, »die Gemeindemuss Verantwortung übernehmen«. Dasbedeute, so die Rathauschefin, dass in
Langenbach Unterkunft für mindestens50 Asylbewerber geschaffen werden müs-se. Der Neubau eines Wohnheims amOrtsrand sei deshalb eine »vernünftigeEntscheidung«, weil sie seit Langem ver-zweifelt auf der Suche nach Unterkünftengewesen sei, aber nichts gefunden habe.»Ich weiß nicht mehr weiter«, klagte Hoy-er, Container wolle sie nicht aufstellenund die Turnhalle für die Kinder freihal-ten. Im Übrigen wären 25 Container nötig,die man nicht einfach in den Ort stellenkönne. »Wir müssen uns um eine Unter-kunft bemühen«, rief Hoyer beschwörendin den Saal, »Langenbach kann sich danicht rausziehen!« Deshalb die Informati-on über die Entscheidungsfindung, des-halb aber auch ein Gespräch über Ängsteaus der Bevölkerung. Probleme könneman nur mit Integration lösen.

Bürgerinformation zumBau des AsylbewerberheimsMit einer Bürgerinformation unterrichtete die Gemeinde im AltenWirt die Einwohner von Langenbach – nicht nur über denerwogenen Plan, ein Wohnheim für 78 Asylbewerber zu errichten.
Der Helferkreis aus Dietersheim konnte weit
überwiegend Positives berichten. Unser Bild
zeigt (v.l.) Susanne Meyer (Langenbach) sowie
Sprecher Franz Nadler mit Gattin, Gertrud
Wucherpfenning und einen weiteren Helfer
aus Dietersheim (r.). Bürgermeisterin Susanne
Hoyer bedankte sich mit Blumen für die
Erfahrungsberichte.
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Die feierliche Übergabe der hohenAuszeichnung nahm Innenmini-ster Joachim Herrmann persön-lich vor. Der Feierstunde wohn-ten auch MdL Dr. Florian Herrmann,Freisings stellvertretender Landrat RobertScholz und Langenbachs 2. BürgermeisterWalter Schmidt bei. Die Verdienste von Jo-sef Brückl wurden vom Bayerischen In-nenminister wie folgt gewürdigt:»Josef Brückl war 36 Jahre in der Kom-munalpolitik aktiv. 18 Jahre hat er als er-ster Bürgermeister wichtige Impulse fürdie Entwicklung von Langenbach zu einerzukunftsfähigen Gemeinde gegeben.Frühzeitig hat er die Standortvorteile derin unmittelbarer Nähe zum FlughafenMünchen mit sehr guter Verkehrsanbin-dung gelegenen Gemeinde erkannt. Durchdie Ausweisung von Gewerbeflächen vonca. 180.000 qm konnten namhafte inter-nationale und ortsansässige Unterneh-men angesiedelt und neue Arbeits- undAusbildungsplätze geschaffen werden. ImZuge einer weiteren Gewerbegebietsent-wicklung konnte der Standort eines Le-bensmittelmarktes gesichert und so diewohnortnahe Versorgung der Bevölke-rung gewährleistet werden. Die mit denGewerbeansiedlungen einhergehendenGewerbesteuereinnahmen vervierfachtensich bis zum Jahr 2014 nahezu und trugenwesentlich zur Steigerung und Sicherungder finanziellen Leistungsfähigkeit derGemeinde bei. Als wichtiges Vorhaben inseiner Mandatszeit sind der Umbau und

die Neugestaltung des Bahnhofsbereicheszu nennen. Die umfangreichen Maßnah-men umfassten auch den Bau einer Fuß-und Radwegverbindung des bis dahindurch die Bahnlinie getrennten Ortes. Dasgesellschaftliche Leben in der Gemeindewurde mit Dorfwirtschaft und Bürgersaalin einem auf Initiative von Herrn Brücklumgebauten und sanierten ehemaligenGasthof erheblich bereichert. Besonderseingesetzt hat sich Herr Brückl für neueLebensräume für die heimische Tier- undPflanzenwelt. Hierfür hat die Gemeindeim Zuge verschiedener Bauleitplanverfah-

ren insbesondere im Bereich der Ampe-rauen Ausgleichsflächen erworben undder Natur zurückgegeben. Die Interessender Bürgerinnen und Bürger hat JosefBrückl 12 Jahre lang engagiert und sach-kundig auch auf Kreisebene vertreten.«Die 1. Bürgermeisterin Susanne Hoyergratuliert dem Alt-Bürgermeister zu seinenVerdiensten und wünscht ihm eine froheZukunft im Kreis der Familie, viel Freudemit den Bienen, gerade so viel Arbeit, dasses nicht stressig wird und auch, dass er mitZufriedenheit und Genugtuung auf seinepolitische Amtszeit zurückschauen kann.

Kommunale Verdienstmedaille in Silber für
Altbürgermeister Josef BrücklIn einer kleinen Feierstunde wurden am 19. September im Odeon des Innenministeriums Personen,die sich insbesondere durch langjährige Tätigkeit als kommunaler Mandatsträger verdient gemachthaben, vom Staatsminister mit der Kommunalen Dankurkunde sowie mit der kommunalen Verdienst-medaille geehrt. Unter ihnen dieses Jahr der langjährige Bürgermeister und heutige Alt-Bürgermei-ster von Langenbach Josef Brückl. � Foto und Text: Raimund Lex

Innenminister Joachim
Herrmann verlieh Alt-Bür-
germeister Josef Brückl (M)
die Kommunale Verdienst-
medaille in Silber. An der
Feierstunde nahmen auch
Freisings stellvertretender
Landrat Robert Scholz (r.)
und Langenbachs
2. Bürgermeister Walter
Schmidt (l.) teil.



Der Langenbacher Wirtschaftssommer12 Langenbacher Kurier | Oktober 2015Bei Temperaturen von über 30Grad waren die Organisatorendes Langenbacher Wirtschafts-sommers, Christine Stein, Dr. Do-rothee Fremann und Dr. Elmar Ziegler ge-spannt, wieviel Teilnehmer es werdenwürden. Große Ziufriedenheit herrschte,als sie über dreißig Interessierte auf demBetriebshof der Firma Prechtl zählten.Pünktlich zum Veranstaltungsstart um14:30 meldete sich dann auch Bürgermei-sterin Susanne Hoyer telefonisch aus demUrlaub, um der Veranstaltung einen gutenVerlauf zu wünschen. Vor Ort begrüßte der2. Bürgermeister Walter Schmidt im Na-men der Gemeinde die zahlreichen Gäste,darunter Landrat Josef Hauner und Altbür-germeister Josef Brückl. Landrat Haunerhob in seiner kurzen Begrüßungsrede diegroße wirtschaftliche Bedeutung des Mit-telstandes im Landkreis Freising heraus.Die Firma Prechtl kennt Hauner bereits ausseiner Kindheit. Als Freisinger Gastwirt-und Metzgersohn wurde er vom Vater häu-fig zum Prechtl geschickt, um Metzgereibe-

darf einzukaufen, erzählte erschmunzelnd. Umso mehrwar er gespannt, wie sichdas Unternehmen heutedarstellt.Diese Darstellung über-nahm dann der Geschäfts-führer Peter Sandner derPrechtl MetzgereibedarfGmbH & Co. KG. Bei seinenAusführungen spürte mandie Begeisterung für seinUnternehmen und seine Produkte. Keinebezahlbaren Flächen für eine Betriebser-weiterung in Freising waren ein Grund fürdie Verlagerung seines Unternehmens indas damals neue Langenbacher Gewerbe-gebiet. Ein anderer die unkomplizierte,konstruktive Zusammenarbeit mit Bür-germeister und Gemeindeverwaltungwährend der Planungsphase. Der ur-sprüngliche Produktschwerpunkt Kunst-und Naturdärme hat sich heute verlagertund erweitert hin zu Planung und Einrich-tung kompletter Schlachtereien, Metzge-

reien und Gewerbeküchen oder Ver-packungsmaterialien für die kompletteBandbreite im Laden, in der Produktionund der Lagerung. Seine Kunden findetdas Unternehmen mehr im überregiona-len Bereich als im lokalen Umfeld. Einkleiner Privatkundenverkauf ist mehr derFirmentradition geschuldet als der be-

Heißer LangenbacherWirtschaftssommer 2015Drei Langenbacher Unternehmen stellen sich vor. Engagierte Betriebsinhaber, spannende Firmen-geschichten, überzeugende Geschäftsideen und neue Hintergrundinformationen sorgten für einegelungene, kurzweilige Veranstaltung. � von Dr. Elmar Ziegler

Rund 30 Interessierte nahmen am 1. Langen-
bacherWirtschafssommer teil, darunter auch
Landrat Josef Hauner (M). Von Peter Sandner
(l., Prechtl Metzgereibedarf) erfuhren sie Inter-
essantes über Naturdärme und Verpackungen.

Foto:©
R.Lex
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triebswirtschaftlichen Notwendigkeit. Alseine der großen Herausforderungennannte Sandner immer neue und umfang-reichere Hygienevorschriften und Doku-mentationspflichten im Lebensmittelsek-tor. Hier bei der Umsetzung schneller undbesser zu sein wie seine Mitbewerber,sieht Sandner aber mehr als unternehme-rische Chance und weniger als Hindernis.»Etwas weniger Bürokratie könnte aberschon sein« ergänzt er dann aber doch.Zum Abschluss der einstündigen Firmen-präsentation gab es für die Besucher nochTiroler Schinken als Stärkung und diehauseigene Gewürzmischung für dasnächste Grillfest mit auf den Weg.Mit der Firma BS-Tore Baumgartner &Schub GmbH & Co. KG ging es weiter zu ei-nem der jüngeren Unternehmen im Ge-werbegebiet. Geschäftsführer RichardBaumgartner begrüßte die Gäste »in dergrößten Ausstellungshalle der Region fürTorsysteme«. Baumgartner schilderte,wie es zur Betriebsgründung kam: Nam-hafte Anbieter hatten sich aus der Regionz u r ü c kg e z o g e n .Diese Lücke zu fül-len, darin sah derJungunternehmerseine große Chan-ce. Auch wenn der Start ein tiefes Durch-atmen erforderte und nicht ganz einfachwar, rückblickend war es der richtigeSchritt, erinnert sich Baumgartner. DerErfolg des Unternehmens erklärt sichauch durch die Spezialisierung im Bereichzertifizierter Feuer- und Rauchschutzab-schlüsse. Hier die gesetzlichen Vorgabenzu erfüllen, erfordert ein hohes Maß anFachkenntnissen. Seine Industrietorekonnte Baumgartner und Schub auch beiLangenbacher Unternehmen erfolgreichinstallieren, zur vollsten Kundenzufrie-denheit, wie die anwesenden Betriebsin-haber gerne bestätigten. Lagerhaltung istkein Thema bei Baumgartner und Schub.Nur für kurze Zwischenlagerung mussPlatz vorgehalten werden, wenn es zu un-vorhergesehenen Verzögerungen am Baukommt und Tore oder Türen deshalb nichtplanmäßig eingebaut werden können. MitGaragentoren und exklusiven Haustürenist die Firma auch im Privatkundenbe-reich tätig. Unter dem Eindruck steigen-der Einbruchszahlen war der Einbruch-schutz ein Diskussionsthema unter denTeilnehmern. Durch die Haustüre wirdheute eher selten eingebrochen, führteBaumgartner dazu aus. Auch Fenster kön-nen heute einbruchshemmend eingebautwerden. Die Schwachstelle ist eher dieSparsamkeit am falschen Platz. Billige Ne-ben- oder Kellertüren dienen häufig zumEinstieg. Zum Abschluss der Firmenprä-sentation hatten die Teilnehmer noch

kurz die Gelegenheit, die ver-schiedenen Tor- und Zu-gangssysteme selbst zu te-sten.Dritte und letzte Stationdes Langenbacher Wirt-schaftssommers war dieUnimog Huber GbR, einer dererfolgreichsten Händler fürGebraucht-Unimogs inDeutschland. Erster Eindruckder Besucher: Aufgestellt inReih und Glied – Unimogs so-weit das Auge reicht, dazu jeMenge Anbauten für unter-schiedlichste Einsätze. SeineKunden sind über die ganzeWelt verteilt, erklärt Ge-schäftsinhaber Korbinian Hu-ber. Auch wenn man es beimAnblick der massiven Fahr-zeuge nicht vermutet; Unimog Huber hatsich in den letzten Jahren vom traditionel-len Händler zum Internethändler gewan-delt. Nur so lassen sich weltweit Geschäfts-kontakte knüpfenund Geschäfte ab-wickeln. Der welt-weite Versand er-fordert einegenaue Planung auch bei scheinbar Neben-sächlichem. Nicht nur Kfz-Wissen ist gefor-dert, sondern umfangreiche Kentnisseüber die unterschiedlichsten Einfuhrbe-stimmungen: Ein Lehmbrocken am Reifen-profil und bei der Einfuhr in die USA stehtdas Fahrzeug erst einmal für drei Monatein Quarantäne und der zugesagte Lieferter-min kann nicht eingehalten werden. Lang-jährige Geschäftserfahrung lassen aberauch solche Situationen souverän mei-stern. Beim Gang durch die Ausstellungs-hallen kann Huber zu jedem Fahrzeug dieentsprechende Geschichte erzählen. Wo

kommt es her, wo soll es hin, was sind sei-ne Besonderheiten. Neben den aktuellenModellen findet sich auch das eine oder an-dere ältere Unikat: Hier ein altes Feuer-wehrauto, dort ein Unimog zum Schneefrä-sen mit Zusatzmotor auf der Ladefläche,um die Schneefräse anzutreiben, oder dieDiplomarbeit von Huber junior, ein Uni-mog mit individueller Lenkung für alle vierRäder. Wie schon bei den beiden vorigenFirmen, auch hier ein Unternehmer, dermit Herz, Seele und hohem Sachverstandhinter seinem Unternehmen steht.Nach soviel Hitze und geballten Infor-mationen folgten die Teilnehmer gerne derEinladung von Korbinian Huber zu einerkühlen Halben und knackig gegrillten Brun-nerwürsten im Schatten der Ausstellungs-hallen. Durch die positiven Rückmeldungender Besucher auf die Veranstaltung ist esfür die Organisatoren klar, dass der diesjäh-rige erfolgreiche Wirtschaftssommer in2016 seine Fortsetzung finden muss.

Hat eine Marktlücke erkannt
und den Sprung in die Selbst-
ständigkeit gewagt: Richard
Baumgartner

Ein alter Hase im Unimog-
Geschäft, Korbinian Huber
und die Moderatorin der
Veranstaltung, Christine Stein.

DerWirtschaftssommer
wird 2016 fortgesetzt»
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Die Selbstständigkeit hatte Chri-stian Engel stets im Hinterkopf.Aber nach seiner Ausbildungzum Installateur und Heizungs-bauer wollte er zuerst einmal alle Tricksund Kniffe des Berufs lernen und vielewichtige Erfahrungen sammeln. Der letz-te Schritt in die Unabhängigkeit war dannnoch der Meisterbrief: Im Juli hat er dieMeisterprüfung gut bestanden. Somitsteht sein Einzelunternehmen auf solidenBeinen. Die Webseite ist im Aufbau, seinorange-blaues Firmenlogo leuchtet auf

dem Arbeitsbus. Mit Entschlossenheitund Bedacht baut der 24-Jährige seinenBetrieb auf – anfangs noch als Einzelun-ternehmer, langfristig möchte ChristianEngel jedoch ausbauen und später aucheinmal Nachwuchs ausbilden.Der Langenbacher liebt seinen Hand-werksberuf. »Die Arbeit mit meinen Hän-den, die täglichen kleinen und großenHerausforderungen, individuelle Lösun-gen zu finden, das macht mir Spaß«, er-zählt der 24-Jährige über seinen Arbeits-alltag. Dementsprechend dürfen sich

seine Kunden nicht nur über qualitativhochwertige Arbeit, sondern auch auf ei-nen sympathischen und freundlichen jun-gen Handwerksmeister freuen. Badsanie-rung, Kundendienst und Wartung vonHeizungsanlagen, Reparaturen undNeuinstallationen umfasst das Angebotvon Christian Engel. Zusätzlich bietet erauch noch einen Notdienst am Wochenen-de. »Wenn’s brenzlig wird, bin ich für mei-ne Kunden selbstverständlich da«, erklärtder Jungunternehmer. Und das Lächelngibt’s stets gratis obenrdauf.

Aus einer festen Anstellung in die Selbstständigkeit istein mutiger Schritt. Christian Engel aus Langenbach hatihn gewagt. Im August ist der 24-Jährige mit seinerHeizungs- und Sanitärfirma auf den Markt gegangen –und hat Großes damit vor.

Der Engel für Heizung und Sanitär stellt sich vor

� von Claudia Bauer
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Jeder kennt das angenehme Gefühl,wenn man nur den Wasserhahn auf-drehen muss und das Wasser fließt inStrömen. Doch wie kommt in Langen-bach das Trinkwasser bis zum Hahn?Der größte Teil des Trinkwassers wirdin Deutschland über Bohrungen in Grund-wasserschichten gewonnen. Etwa 74 Pro-zent unseres Trinkwassers stammt direktaus Grundwasser oder Quellen. In Brun-nen, die mehr als 100 Meter tief sein kön-nen, werden unterhalb des Grundwasser-

spiegels Pumpen eingebaut, die das Was-ser bis in die Hochbehälter befördern.Grundwasser besitzt in Deutschlandmeist sehr gute Qualität. Weitere Quellenfür Trinkwasser sind Oberflächengewäs-ser wie Seen, Talsperren und Flüsse sowieWasser aus deren Uferbereich, der soge-nannten Uferversickerung.In Langenbach wird das Wasser ausdem sog. Tiefbrunnen I gefördert. Es wirddann unterirdisch zum Hochbehälter be-fördert, dort aufbereitet und gespeichert.

Auf diese Weise können tageszeitlicheSchwankungen in der Nachfrage ausgegli-chen werden. Dann wird es in das Wasser-netz eingespeist und erreicht somit jedenHaushalt.

Nützliches und Informatives zumThema

Wasserversorgung in der Gemeinde Langenbach
� Gemeinde Langenbach

DerWasserhochbehälter in Langenbach

Via Verbindungsleitung zwischen demHochbehälter Langenbach und demHochbehälter der Stadt Moosburg beiAsenkofen können sich Moosburg undLangenbach in Notfällen gegenseitig mitTrinkwasser versorgen. Zusätzlich be-steht mit der Gemeinde Marzling ein wei-terer Notverbund.Die Wasserversorger stellen mit regel-mäßigen Kontrollen die chemischen, bio-logischen und physikalischen Eigenschaf-ten des geförderten Grundwassers fest.Die Wasserversorgungsunternehmenüberwachen rings um den Brunnen Men-ge und Qualität des Grundwassers.

Der Tiefbrunnen
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Online kann man in dem Dorfla-den der Tagwerk Bio-Metzgereizwar nicht einkaufen, aber sonstist er gut sortiert, wie BernhardRenner, Geschäftsführer der modernenAnlage im Interview erklärte. »Wir habendas komplette Rind- und Ochsenfleisch-sortiment im Angebot«, erklärt Renner.Auch »Dry-Aged«-Fleisch ist zu haben, für

das ein hochreiner Bearbeitungsstrangnötig ist, »bei immer gleicher Umge-bungstemperatur«. Das »Wichtigste« seidabei der Hygienefaktor, betont Renner.Die Reifezeit ist dann gleich wie bei »nor-malem« Fleisch, sechs bis acht Wochen.Absolut wichtig ist ihm bei Fleisch undWurst: »Nur was wir schlachten, wird imLaden verkauft«. Und das ist z. B. gekoch-

ter und roher Schinken, das sind Salami,Brühwurst oder Kochwurst sowie die di-versen Fleischstücke wie Halsgrat undähnliches. Vieles ist einzeln zu haben, vie-les an Wurst ist aber auch abgepackt in100 Gramm-Portionen zu kaufen.Es gibt aber nicht nur das Fleisch unddie Wurst der Bio-Metzgerei im Dorfladenzu kaufen! Im Regal stehen auch Bio-Nu-deln der verschiedensten Sorten, Bio-Mi-neralwasser, sogar Bio-Wein, Schorle undsogar Bio-Bier. Es gibt verschiedene Sor-ten Käse, Bergkäse z. B., Camembert oderauch Mozzarella. Ursprünglich wollte mansich gar nicht so groß engagieren, gibt

Tagwerk Bio-Metzgerei mit »Dorfladen«Vor rund zwei Monaten wurde die Tagwerk Bio-Metzgerei in Niederhummel mit einem Tag deroffenen Tür feierlich ihrer Bestimmung übergeben. In die Metzgerei integriert ist eine Verkaufsstellefür jedermann, eine Art »Dorfladen«, der an sechs Tagen in der Woche dienstbereit ist und etlicheWaren des täglichen Bedarfs für den »Mann und die Frau von der Straße« bereit hält, Schwerpunktnatürlich Bio-Fleisch und Bio-Wurst. � Fotos und Text: Raimund Lex

Der »Dorfladen« in der Tagwerk Bio-Metzgerei in Niederhummel bietet das ganze Sortiment
von Rind- und Ochsenfleisch auch für jedermann, z. B. saftiges Halgrat

Bernhard Renner, der Geschäftsführer,
garantiert, dass an Fleisch undWurst
nur verkauft wird, was in seiner Metzgerei
stressfrei geschlachtet wurde.Renner zu. Zwei Tage in der WocheFleischverkauf war angedacht. Aber dieBevölkerung aus Hummel und der weite-ren Umgebung wollte ständig Frischwarekaufen. Und so ist der Dorfladen ent-
standen, der jetzt sechs Tage die Wo-
che geöffnet hat, Montag bis Freitag
von 8 bis 18 Uhr und zusätzlich sams-
tags von 7 bis 13 Uhr. Der Laden läuftüberraschend gut, erklärt Renner, »wirsind sehr zufrieden«.
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Was für ihn, den Geschäftsführer derBio-Metzgerei, denn »bio« ausmache, fra-ge ich Bernhard Renner. Und da kommt erins Schwärmen: »Wir haben rund 100Vertragsbauern mit Biozertifizierung inder Region, d. h. im Umkreis von 50 Kilo-metern«. Biozertifizierung, weiß derFachmann, definiert sich u. a. über Futter-mittel oder auch über Weidegang. Zu»bio« gehört für Renner aber auch derkurze Transport der Tiere, die Erholung,die sie vor der Schlachtung bekommen,und die stressfreie Schlachtung selbst.Das Besondere an seiner Wurstpro-duktion ist, nebendem hochwertigenBio-Fleisch, dass sieohne Glutamat, ohnePhosphor und Aller-gene auskommt. »Wirverwenden nur Bio-Gewürze, die wirselbst zusammenmi-schen, und Steinsalz,das hochwertigsteSalz, das es gibt«, er-läutert der gelernteMetzger. Und in Nie-derhummel werdedas »Warm-Brät-Verfahren« angewen-det, das nur bei schneller Verarbeitungder Fleischstücke vor Ort möglich ist. »Beilängerem Transport fehlt dafür die Zeit«.Dass alle diese Vorsorgemaßnahmennatürlich auf den Preis durchschlagen,das versteht sich von selbst. Zu der tech-nisch hochwertig ausgestattetenSchlachtanlage, ohne die die erbrachteLeistung nicht garantiert werden kann,kommt ein weiterer Kostenfaktor: DieBio-Bauern bekommen einen Jahresfest-preis und eine Abnahmegarantie. Damit

können sie planen und sie arbeiten umsolieber für uns. An die 20 Prozent liege derPreis der Bio-Metzgerei über dem einesMitbewerbers ohne Bio-Angebot, gibtRenner zu. Aber seine und die Vorstellun-gen der beiden anderen Gesellschafterseien »auf jeden Fall bereits jetzt erfüllt«worden. »Wir steigern uns von Woche zuWoche«, was die Bio-Metzgerei betrifft. Inder nächsten Zeit kommen wieder 16 Bio-märkte dazu. Tierwohl endet also offen-sichtlich doch nicht immer am Tellerranddes Bürgers. Speziell im Dorfladen wird esin Zukunft »besondere Angebote« geben,

angedacht ist z. B. ein »Rinderpaket«, dassich der Kunde selbst zusammenstellenkann und für das er dann einen Preis-nachlass bekommt. Beworben wird derDorfladen in Niederhummel demnächstauch über Zeitungsannoncen und im In-ternet.

Die verschiedensten Nudelsorten warten neben
Getränken wie Tafelwasser, Wein und Bier auf
Käufer, alles aus Bio-Erzeugung.

Das wohl innovativste
Projekt der Region

Transparenz vom
Tier bis zumVer-
braucher, dafür
steht dieser Betrieb.
Dass dieses wohl
innovativste Projekt
der Region in nicht
einmal einem Jahr

Bauzeit fertig gestellt wurde, ist beinahe
unglaublich. Ohne Frage kann man es
richtungsweisend nennen, dass in dem
ländlichen Ort Niederhummel eine sol-
che regional bäuerliche Biometzgerei ent-
standen ist. Ich bin überzeugt, dass dieser
Standort die richtigeWahl war.Als ich
das erste Mal nach den Möglichkeiten im
Gemeindegebiet gefragt wurde, war ich
sofort begeistert von der Idee. Davon, ei-
ne alte landwirtschaftliche Hofstelle zu
erhalten und zu erweitern, davon, dieTag-
werkgruppe zu fördern und Geschäfts-
führer Bernhard Renner bei derVerwirkli-
chung seinerTräume zu unterstützen.
Und vor allem auch davon, den Bürgerin-
nen und Bürgern eine Bio-Einkaufsmög-
lichkeit zu bieten.Was in meiner Macht
stand, versuchte ich zu ermöglichen: Ich
kümmerte mich mit Nachdruck um die
Schaffung des Baurechts. Das war im
Sommer 2013. Dann konnte es los ge-
hen. Machbarkeitsstudie, Genehmigun-
gen, Planung und schließlich der Baube-
ginn im August 2014. Das Ergebnis kann
sich sehen lassen. Die Biometzgerei fügt
sich städtebaulich harmonisch in die Um-
gebung ein. Ein einzigartiges Projekt ist
hier entstanden, übrigens deutschland-
weit. Das ist Heimat, das ist Arbeiten da-
heim, das istVerbraucherschutz, das ist
Ökologie, aber auch Ökonomie – nicht
zuletzt aufgrund der kurzenTransportwe-
ge. Und es zeigt, was man schaffen kann,
wenn man Hand in Hand für eine Sache
arbeitet. Die Bio-Metzgerei ist das Ergeb-
nis aus dem guten Zusammenwirken
zwischen derTagwerkGenossenschaft,
der geschäftsführenden Familie Renner
und der FamilieVohburger vom benach-
barten Bio-Hof, der Gemeinde, des Land-
ratsamtes, der Planer, Handwerker und
Unterstützer und zukünftig der Kunden.
Diese bekommen in Niederhummel ei-
gene, regionale Bio-Fleisch-Erzeugnisse
sowie Frischfleisch. Und das in einer au-
ßergewöhnlichen Qualität, die man sehen
und schmecken kann. Dafür bin ich dank-
bar, darauf bin ich stolz.

Susanne Hoyer, 1. Bürgermeisterin
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Logistikstandorte in NRW gebun̈delt
Bremen / Krefeld 18.9.2015. Heute feiert DSV die Eröffnung seiner neuenLogistikimmobilie in Krefeld-Fichtenhain. Die weltweit zweitgrößteNiederlassung des dänischen Transport- und Logistikdienstleisterserstreckt sich auf einer Gesamtfläche von 168.000 m² und vereintalle umliegenden NRW-Standorte der drei Divisionen DSV Air &Sea, DSV Road sowie DSV Solutions unter einem Dach.DSV legt seine nordrhein-westfäli-schen Logistikstandorte DSV Ro-ad Neuss, DSV Solutions Neussund Nettetal, DSV Air & Sea Düs-seldorf sowie das Shared Service CenterWillich in Krefeld-Fichtenhain zusammen.Nach einjähriger Bauphase konnte dasLogistikzentrum planmäßig im Frühjahr2015 fertiggestellt werden. Während derSommermonate wurden bereits alle Po-sten der Niederlassung phasenweise be-zogen, in der aktuell mehr als 400 Mitar-beiter im Bürokomplex und in denLagerhallen tätig sind.Vertreter aus Wirtschaft, Politik undMedien nutzten am 18. September dieMöglichkeit, sich vor Ort über die maßge-schneiderte Logistikimmobilie zu infor-mieren. Auch DSV A/S Vorstand JensBjørn Andersen kam persönlich nach Kre-feld, um gemeinsam mit den deutschenDSV Geschäftsführungen sowie den Nie-derlassungsleitern den Standort feierlichzu eröffnen.
Umfangreiche Kapazitäten und neuste
StandardsDas moderne Logistikzentrum bietet vielPlatz auf einer Gesamtfläche von 168.000m². DSV Solutions nutzt davon rund 50.000m² Lagerfläche mit 65.000 Palettenstell-plätzen und bietet Lösungen in den Berei-chen Kontraktlogistik, Value Added Ser-

vices, Cross Docking und Verteilergeschäf-ten an. Mit umfassenden Zertifizierungenund Sicherheitssystemen entsprechen dieAnlagen in Krefeld neusten Standards, umgezielt auf Kundenbedürfnisse eingehen zukönnen – im Food- und Non-Food Bereichgenauso wie der Elektronik und FahrzeugIndustrie, sowie WGK 1, 2 und 3.Darüber hinaus kann DSV Road in der12.000m² großen Cross-Docking HalleSendungen besonders schnell umschla-gen. Grund hierfür ist die eingebaute Flur-förderkette, mit der Paletten auf Hubwa-gen durch die Halle befördert werden.Durch den gleichmäßigen Fluss der Warekönnen Abläufe genau getaktet und Pro-zesse optimiert werden. Gleichzeitig sorgtdie Kette für eine deutlich reduzierte Ge-räuschkulisse und mehr Sicherheit gegen-über traditioneller Staplerverbringung.Eine Erweiterung ist kein Problem: BeiBedarf steht eine Fläche für zusätzliche5.000 m² Cross-Docking zur Verfügung.In dem 6.500 m² großen Bürogebäudeorganisiert DSV Air & Sea zudem weltweiteLuft- und Seefrachtsendungen. Kuriersen-dungen werden in einer 700m² großen La-gerhalle über eine moderne Förderanlageabgefertigt. Konzipiert wurde das moderneBürogebäude ganz nach den Bedürfnissender Mitarbeiter: große Glasfronten durch-fluten das Gebäude mit Tageslicht, offen ge-staltete Räume fördern die Kommunikati-

on, intelligenter Schallschutz sorgt für eineruhige Arbeitsatmosphäre und das groß-zügige Atrium lädt zum Austausch ein.
Wichtiger logistischer Knotenpunkt
für NRWAufgrund seiner Nähe zum bereits eta-blierten Gewerbegebiets Europark Fich-tenhain, unmittelbar an der A57 und un-weit des Düsseldorfer Flughafens gelegen,ist der neue zentrale NRW-Standort infra-strukturell ideal angebunden.Die Zentralisierung ermöglicht DSV ei-ne optimale Kundenorientierung undschafft viele Synergieeffekte. »Mit derneuen Logistikanlage wollen wir unsereAktivitäten in Nordrhein-Westfalen bün-deln und weiter stärken«, so Peter Fog-Pe-tersen, Geschäftsführer der DSV RoadGmbH. Als zweitgrößte DSV Niederlas-sung weltweit, spiegelt Krefeld die Strate-gie des dänischen Konzerns wieder, seineAktivitäten an Großstandorten zusam-menzuführen, um Vertriebssynergienbesser auszuschöpfen und gleichzeitigKunden komplette Logistiklösungen auseiner Hand anbieten zu können.
DSV – Global Transport and LogisticsDSV A/S ist ein globaler Transport- und Lo-gistikdienstleister mit Hauptsitz in Hede-husene (Dänemark), der professionelle Ge-samtlösungen für alle Dienstleistungen dermodernen Transport und Lagerlogistikbietet. Mit eigenen Niederlassungen undBüros ist DSV in mehr als 70 Ländern aktiv.Über ein Netz von Kooperationspartnernbietet das Unternehmen Transportleistun-gen in mehr als 110 Ländern an. InDeutschland beschäftigt DSV rund 3.400Mitarbeiter an 53 Transport- und Logistik-standorten. In den drei Unternehmensbe-reichen Road, Air & Sea sowie Solutionshaben die 23.000 Mitarbeiter der DSV-Gruppe im Geschäftsjahr 2014 weltweiteinen Umsatz von 6,5 Mrd. Euro erwirt-schaftet. Weitere Informationen unter
www.de.dsv.com

DSV feiert Eröffnung seines neuen
Logistikzentrums in Krefeld

� von DSV



Aus dem Langenbacher Gewerbepark 19Oktober 2015 | Langenbacher Kurier

Als international tätiger Logistik-konzern bietet die Kühne + Nagel(AG & Co.) KG den Berufseinstei-gern einen Einblick in die Spediti-onsarbeit auf der ganzen Welt. Luft- undSeefracht, sowie Landverkehre und ge-nannte Kontraktlogistik stellen dieGrundpfeiler der Ausbildung dar. Aberauch Verkauf und Marketing sowie dasSpezialsegment Messelogistik gehören zuden interessanten Ausbildungsstationen.Die Berufsschulen in München undFreising übernehmen die theoretischeBildung und bringen den Auszubildendendie kaufmännischen Grundlagen näher.Für die Studentin geht es an die dualeHochschule in Heidenheim, welche in Zu-sammenarbeit mit Kühne + Nagel ein Stu-dium mit praktischen Erfahrungen im Un-ternehmen verbindet.Zusätzlich zum Berufsschulunterrichtoder den Vorlesungen werden für die Aus-zubildenden zahlreiche interne Fortbil-dungsmaßnahmen und ein Grundseminarangeboten, um sie unter anderem für dieanstehenden Abschlussprüfungen vorzu-bereiten. Zudem wird es wieder jahr-gangsübergreifende Projekte geben, beidenen das ganze Können der Azubis ge-fragt sein wird.Am 10./11. September 2015 hattendie Auszubildenden aus Langenbach ge-

meinsam mit den vier Auszubildendenaus der Niederlassung Augsburg die Mög-lichkeit einander und auch Ihre Ausbilderkennenzulernen. Nach der Besichtigungder Standorte Flughafen und Eching nah-men alle gemein-sam auf der BurgFalkenstein an ei-ner Geo Challengeund einem Floß-bau teil. Die Auszu-bildenden standen

vor der Herausforderung eigene Floße zubauen und meisterten diese Aufgabe inTeamarbeit mit Bravour.Somit ist der Grundstein für eine span-nende Ausbildungszeit gelegt.

Karriere in der Logistik – Ausbildungsstart 2015Zum 1. September 2015 begrüßt Kühne + Nagel in Langenbach in diesem Jahr 18 neue, motivierteAuszubildende. In den Berufen Fachkraft für Lagerlogistik und Kaufmann/-frau für Spedition- undLogistikdienstleistungen, sowie im dualen Studium werden die Auszubildenden die verschiedenenBereiche des Unternehmens kennenlernen. � von Kühne + Nagel

Teambuilding
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Möglich gemacht werden konntedie Neueröffnung durch Spen-den, der Mithilfe der Gemeindeund durch viel Eigeninitiative,die vor allem derehemalige Langen-bacher Ingo Föhreaufbrachte. »DerNeuwert des Platzes liegt bei ca. 50.000Euro«, erklärte Föhre. Etliches habe manvon der früheren Ausstattung des Platzesübernehmen und instand setzen können,

anderes habe man gebraucht kaufen kön-nen, aufgrund seiner Beziehungen. So ha-be er das Paradegerät des Skateplatzes,die Kleine-Half-Pipe, z. B. in Südtirol auf-getrieben. Und jetztladen »Spine«, zweiGeländer, eine Pyra-mide und vielesmehr zum Skaten ein. Wichtig aber sei es,»immer mit Schutzbekleidung« über dieSchrägen oder durch die Kleine-Half-Pipezu sausen, »das seht ihr an mir«, warnte Ingo Föhre. Und der ist nicht nur seit über20 Jahren in der Skateszene aktiv, wieBürgermeisterin Susanne Hoyer in ihremGrußwort erklärte, Föhre ist sogar mehr-facher Weltmeister im Streetboard, eineStreetboard Legende! In den sozialenNetzwerken werde beschrieben: »He al-ways surprise everyone with his flow andairs«. Deshalb sei es ein Glücksfall gewe-sen, dass Ingo Föhre in Langenbach wohn-te, als die Gemeinde vor dem Problemstand: »Was tun?« mit dem in die Jahre ge-kommenen Skateplatz? Der wäre zwar einbeliebter Treffpunkt für Kinder und Ju-gendliche gewesen, wusste Hoyer, deraber aufgrund seines Zustandes nichtmehr viel genutzt wurde. Und da wurdeFöhre aktiv. Durch seinen Lehrberuf alsMetallbauer und durch seine Erfahrungen

Skateplatz wieder seiner Bestimmung übergebenEin kleines Fest mit Grillnachmittag, vor allem aber mit Demonstrationen der wilden Kunst desSkatens auf diversen Rampen und Geländern, bildete das Szenario, mit dem der von Grund auf neugestaltete Skateplatz an der FS 13, nahe dem Langenbacher Sportgelände offiziell in Betreibgenommen wurde. � Fotos und Text: Raimund Lex

Ohne Ingo Föhre (2.v.l.) wäre der Skateplatz in Langenbach wohl abgerissen worden. Als Dank für
die enorme ehrenamtliche Leistung überreichte Bürgermeisterin Susanne Hoyer demmehrfachen
Weltmeister eine Mini-Half-Pipe.

Skaten bitte immer
nurmit Schutzkleidung»



Spektakuläre Sprünge zeigte der mehrmaligeWeltmeister
Ingo Föhre in der Langenbacher Halfpipe

in der Skatewelt sei er in der Lage gewe-sen, den Langenbacher Skateplatz wiederzum Treffpunkt für Kinder und Jugendli-che zu machen. »Möglichst viel rausholenfür wenig Geld!«, das wollte der ehemali-ge Profi erreichen. So sei es gelungen miteiner 1.000 Euro-Spende aus dem Bürger-fond der GDF-Suez mit Standort in Zolling

und unter Mithilfe der Gemeinde, die fürihre Jugend 2.500 Euro bereitstellte, denSkateplatz in Langenbach auf einen mo-dernen Stand zu bringen. »Aber ohne sei-ne ehrenamtlichen Leistungen, die vielen,vielen Stunden von Ingo, stünden wir heu-te nicht hier«, lobte die Rathauschefin.Das Projekt Skaterplatz sei »ein weite-

rer Meilenstein in der kommunalen Ju-gendarbeit«, stellte Hoyer abschließendfest. Und Föhres unglaubliches Engage-ment sei eine große Belohnung wert. Esgab eine Modell-Half-Pipe, dazu einenUmschlag. Dann aber konnte es losgehen!Ingo Föhre, »Flo« Bachmann, ein Langen-bacher, und Shila Vignani zeigten in derMini-Half-Pipe, was sie so drauf hatten.Dem recht zahlreich erschienenen, vor-nehmlich jungen Publikum, darunterauch die Jugendreferentin Verena Jurano-witsch, mehrere Gemeinderäte und Chri-stian Huber, der Vorsitzende des SV Lan-genbach, blieb dabei bisweilen die Spuckeweg. Front-und Backside-Turn von ShilaVignani, die erst seit einem Jahr in derSkateszene unterwegs ist, waren noch»fassbar«, bei den »Airs« von Ingo Föhreoder auch dem Handstand von FlorianBachmann schien die Schwerkraft aller-dings aufgehoben. In Betrieb wurdenauch die beiden Geländer genommen,während sich die Kinder an der Pyramideund anderen Geräten versuchten. ZumAbschluss gab’s dann für alle Würstl ausBiofleisch vom Grill (Vielen Dank anHerrn Renner von der Tagwerk Biometz-gerei) und Limo bis zum Abwinken.

Der Langenbacher Skate-
Nachwuchs im Einsatz...

Der Langenbacher Skateplatz 21Oktober 2015 | Langenbacher Kurier
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Seit 2006 ist die Firma SPI-Serviceerfolgreich im Bereich klassischeUmzüge sowie Gütertransporte tä-tig. Seit diesem Jahr ist die Firma,nun unter der Leitung von Timm undBianka Nowak, in Zolling zu finden. DieFirma SPI-Service kümmert sich um alles,was bei einem Umzug anfällt, von der Or-ganisation bis zur Durchführung. Dabeibieten sie auch besondere Leistungen wieBüro-, Firmen- oder Seniorenumzüge an.Weil Umzüge Vertrauenssache sind, küm-mern Timm und Bianka Nowak sichgewissenhaft um alle Bedürfnisse ihrerKunden, damit diese dem üblichen »Um-zugsstress« entgehen können. So konnte

sich die Firma national und internationaleinen Namen machen.Auch bei Gütertransporten steht daskompetente Team von SPI-Service jeder-zeit zur Verfügung. Damit dieser oft kom-plizierte und zeitaufwändige Prozess rei-
bungslos abläuft, trifft SPI-Service alle nö-tigen Vorbereitungen und sorgt dafür,dass die Güter der Kunden auch sicher an-kommen. Ob Umzug oder Transport, dieFamilie Nowak berät ihre Kunden gerne,damit später auch alles glatt geht.

SPI-Service: Ihr Umzug in vertrauensvollen Händen

� von Alina Vogel

Firmenproiil/Anzeige

Berlin ist vom Montag, 19. Oktoberbis Freitag 23. Oktober das Zielder Langenbacher und HummlerSenioren. Der geplante Ablauf:Auf der Hinfahrt am Montag wird zuerstin Mödlareuth das Deutsch-Deutsche Mu-seum besucht. Mödlareuth wurde in derZeit der Deutschen Teilung „Klein-Berlin“genannt: Der Ort wurde durch den durch-fließenden Tannbach in einen thüringi-schen, also östlichen, und bayerischen,westlichen, Teil getrennt. Damals durftensich die Verwandten auf beiden Seiten desOrtes nicht einmal zuwinken.

Arbeitskreis »55Plus«Der
Arbeitskreis »55plus« Langenbach: MaxMaillingerBuchenstr. 1, 85416 Langenbach, Tel.: 08761-75190; E-Mail: Max.maillinger@t-online.de
Seniorenarbeit Pfarrverband Langenbach-Oberhummel: Claudia KöpplBergstraße 4, 85416 Oberhummel, Tel.: 08761-9424, E-Mail: klaudia.koeppl@web.de
Seniorenbeauftragte der Gemeinde Langenbach: Traudl StrejcGartenstraße 30, 85416 Langenbach, Tel.: 08761-4921, E-Mail: Traudi.St@gmx.de

Arbeitskreis »55Plus«

Am Dienstag stehen in Berlin eineRundfahrt mit dem Bus und ein Treffenmit unserem BundestagsabgeordnetenErich Irlstorfer (CSU) auf dem Programm.Zu den eindrucksvollen Ereignissen amMittwoch gehören der Besuch des Wachs-figurenkabinett Madame Tussauds unddie Spreerundfahrt. Das Schloss und derSchlosspark Sanssouci in Potsdam wirdam Donnerstagvormittag besucht. Nach-mittags ist in Berlin Zeit zur freien Verfü-gung etwa für einen Bummel auf dem Kur-fürstendamm. Am Freitag geht es wiedernach Hause. Eingekehrt wird auf der

Heimfahrt noch in Himmelkron. Vor derAbfahrt in Berlin besteht noch die Mög-lichkeit auf den Kollhoff-Tower zu fahrenum einen Blick von oben auf die deutscheHauptstadt zu bekommen. Weitere Aus-kunft über die Berlinfahrt geben und An-meldungen nehmen entgegen:
Gertraud Strejc, Tel.: 08761 -4921,
Renate Linow, Tel.: 08761 -2120,
MaxMaillinger, Tel.: 08761 -75190

Wie im Langenbacher Senioren-Jahresprogramm 2015 bereitsangekündigt, wird auch in diesem Jahr wieder ein Mehrtages-ausflug organisiert.
Berlin ist immer eine Reise wert

� vonMaxMaillinger
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Zu den Neuerungen zählen einezeitgemäße Website-Suche, dieAnpassung der Seiten an das aktu-elle Unternehmens-Erscheinungs-bild und die optimale Benutzerführung zuden Angebotsinseraten. Aktuelle UnimogAngebote und inszenierte Unimog Bildersowie Bilder des Firmengeländes werdenbereits auf der Startseite hervorgehobenund fallen dem User sofort ins Auge.Hinter dem aktuellen Auftritt im Websteckt nicht nur eine neue Struktur und dieneue Optik, sondern auch Funktionalitätund Technik wurden erneuert und den Be-dürfnissen der Kunden und Interessentenangepasst. Der Besucher kann einfachdurch laufend aktuelle Inserate navigierenund sich die gewünschten Informationenzu den jeweiligen Unimog Typen oder Ar-beitsgeräten noch leichter, zügiger undumfassender verschaffen. Ziel ist es, eineriesige Vielfalt an Unimog Fahrzeugen undUnimog spezifischen Anbaugeräten aufeiner Plattform zu bündeln sowie dieBedienerfreundlichkeit, Benutzerführungund den Zugriff noch weiter zu verbessern.

Wie sieht die neue
Internetseite aus?Die Hauptnavigation ist einfach struktu-riert und besteht aus den Ebenen Unter-nehmen, Unimog, Winterdienst, Anbau-ten und Kontakt. Der NavigationspunktUnternehmen gibt einen Rückblick auf dieEntstehungsgeschichte der Unimog Hu-ber GbR und beschreibt den Vertrieb mitPartnerbetrieben, sowie die Ausstellungs-fläche des Unimog Spezialisten. Der Navi-gationspunkt Unimog umfasst alle für denVerkauf aufbereiteten gebrauchten Uni-mog Arbeitsfahrzeuge. Diese werden stetsmit Bildern aus verschiedenen Ansichten

und weitreichenden Fahrzeuginformatio-nen inklusive Beschreibungstext zur tech-nischen Ausstattung der Unimogs offe-riert. Hinter den NavigationspunktenWinterdienst und Anbauten werden Ar-beitsgeräte für Kommunale-, Landwirt-schaftliche- oder Spezialaufgaben ange-boten. Besucher der Website finden sichnun noch besser zurecht und werdenleichter zum Ziel ihrer Suche geführt.Trotz aller Neuerungen ist der bisher ge-wohnte Auftritt der Unimog Huber GbRwiederzuerkennen.Erleben kann man den neuen Webauf-tritt wie gewohnt auf der Unimog HuberDomain unter: www.unimog-huber.de

Unimog Hubermit neuerWebseite

Frisch, modern und übersichtlich im InternetMit neuem Auftritt im weltweiten Netz präsentiert sich die Unimog Huber GbR seit Kurzem nochfarbiger und aktueller als zuvor. Darüber hinaus ist die neue Website anwenderfreundlicher gewordenund bietet Usern einen schnellen, flexiblen Umgang sowie eine optimale thematische Gliederung.



Alle Veranstaltungen auf einen Blick: 7. Oktober – 28. November 2015

Datum Uhrzeit Veranstaltung / Veranstalter Ort / Treffpunkt07. Oktober 20:00 Uhr Treffen in der Großen Runde Bürgerfest Langenbach, Alter Wirt08. Oktober 20:00 Uhr Auszeit mit B. Funk Langenbach, Mediationsraum im Rathaus09. Oktober 20:00 Uhr Jahresvortel der Schützen Langenbach Langenbach, Schützenheim11. Oktober 14:00 Uhr Seniorenkirchweihfeier (Arbeitskreis 55Plus) Langenbach, Alter Wirt11. Oktober 18:00 Uhr 1. Kartenvorverkauf für das Heimattheater Gaden Gaden, Feuerwehrhaus16. Oktober 20:00 Uhr Jahresvortel der Schützen Langenbach Langenbach, Schützenheim17. Oktober 18:00 Uhr Essigfleischessen der Krieger- und Reservisten Langenbach Langenbach, Alter Wirt17. Oktober 20:00 Uhr Rote Kulturwoche im Bürgergersaal Langenbach, Bürgersaal im Alten Wirt18. Oktober 18:00 Uhr 2. Kartenvorverkauf des Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus19. Oktober 07:00 Uhr Berlinfahrt des AK 55Plus bis einschl. 23.10.2015 Berlin23. Oktober 20:00 Uhr Jahresvortel der Schützen Langenbach Langenbach, Schützenheim24. Oktober 09:30 Uhr Kinderbibeltage Langenbach Langenbach, Schule und Pfarrsaal24. Oktober 20:00 Uhr Theater 1. Aufführung Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus25. Oktober 10:00 Uhr Ökumenischer Abschlussgottesdienst Kinderbibeltage Langenbach, Pfarrkirche25. Oktober 19:00 Uhr Theater 2. Aufführung Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus30. Oktober 20:00 Uhr Theater 3. Aufführung Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus30. Oktober 20:00 Uhr Vereinsmeisterschaft des Schützenverein Immergrün Langenbach, Schützenstüberl31. Oktober 19:00 Uhr Gottesdienst zu Allerheiligen mit Gräbersegngung Niederhummel, Kirche St. Andreas31. Oktober 20:00 Uhr Theater 4. Aufführung Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus01. November 09:00 Uhr Gottesdienst zu Allerheiligen mit Gräbersegnung Oberhummel, Pfarrkirche01. November 13:00 Uhr Gottesdienst zu Allerheiligen mit Gräbersegnung Langenbach, Pfarrkirche01. November 19:00 Uhr Gottesdienst zu Allerheiligen mit Totengedenken Gaden, St. Jakobus02. November 19:00 Uhr Gottesdienst zu Allerseelen mit Gräbersegnung Hangenham, St. Philippus und Jakobus03. November 19:00 Uhr Gottesdienst zu Allerseelen mit Gräbersegnung Kleinviecht, St. Pauli Bekehr06. November 20:00 Uhr Theater 5. Aufführung Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus06. November 20:00 Uhr Jahresvortel der Schützen Langenbach Langenbach, Schützenheim07. November 20:00 Uhr Theater 6. Aufführung Heimatverein Gaden Gaden, Feuerwehrhaus08. November 09:00 Uhr Kriegerjahrtag der Krieger- und Reservisten in Langenbach Langenb., Pfarrk./Kriegerdenkmal/Alter Wirt11. November 19:30 Uhr Schlüsselübergabe an den Vfl Langenbach, Bürgersaal12. November 20:00 Uhr Auszeit mit B. Funk Langenbach, Mediationsraum im Rathaus13. November 17:00 Uhr Laternenumzug des Kindergarten »Hummelnest« Niederhummel, Kindergarten Hummelnest13. November 20:00 Uhr Geistreiches & Geistvolles der Pfarrbücherei LGB Langenbach, Pfarrsaal13. November 20:00 Uhr Martinischießen der Schützen Langenbach Langenbach, Schützenheim14. November 16:00 Uhr »Goldene Gans« Theaterstück der Theaterküken Langenbach, Bürgersaal14. November 17:00 Uhr Martinszug in Langenbach Langenbach, Roter Platz zur Raster Kirche15. November 08:00 Uhr Gottesdienst mit Kriegergedenken Oberhummel, Pfarrkirche15. November 16:00 Uhr »Goldene Gans« Theaterstück der Theaterkürken Langenbach, Bürgersaal18. November 16:00 Uhr »Goldene Gans« Theaterstück der Theaterküken Langenbach, Bürgersaal20. November 20:00 Uhr Jahresvortel der Schützen Langenbach Langenbach, Schützenheim21. November 14:00 Uhr Wir spielen Bingo (Arbeitskreis 55Plus) Langenbach, Alter Wirt21. November 16:00 Uhr »Goldene Gans« Theaterstück der Theaterküken Langenbach, Bürgersaal27. November 18:00 Uhr Einstimmung in den Advent Langenbach, Rathausplatz27. November 19:30 Uhr Christbaumversteigerung Schützen Gaden Gaden, Feuerwehrhaus28. November 14:30 Uhr 35. Adventsmarkt Kath. Frauenbund Langenbach Langenbach, Kirchplatz28. November 18:00 Uhr Patrozinium St. Andreas in Niederhummel Niederhummel, St. Andreas28. November 19:30 Uhr Christbaumversteigerung des Krieger- u. Soldatenver. Hummel-Gaden Oberhummel, Gasthaus Neumair
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Das ist los in der Gemeinde Langenbach

Alle Angaben ohne Gewähr!
Quelle: www.gemeinde-langenbach.de
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8585

FrauMaria Huber 13. Juni 2015

Michaela undMartin Thole

Diamantene Hochzeit

Margot und JoachimHecht

Die Eltern Mihaela-Dana Ciorogar und Manuel-Jakob Zoll-ner geben die Geburt ihrer Tochter Lydia Sophia Zollnerbekannt. Am 16. August 2015 erblickte die kleine um15:27 Uhr in Landshut das Licht der Welt. Bei einer Größevon 51 cm wog sie 3580 Gramm.

Lydia SophiaLydia Sophia

Der Langenbacher Kurier gratuliert...
der Jubilarin, demBrautpaar, den »Diamantenen« und den Eltern zur Geburt

60 Jahre sind Margot und Joachim Hecht verheiratet. Unser Bild zeigt sie
mit Langenbachs Bürgermeisterin Susann Hoyer (l.), der Seniorenbeauf-
tragten Traudl Strejc (4.v.l.) sowie Hannelore Schwarzer und Stefan Heigl,
die den Männerchor vertraten.
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Neues vom

MooshäuslMooshäuslNeues vom

Hagenaustraße 28 | 85416 Langenbach | Kindergartenleitung: Silvia Aumüller
Tel.: 08761 -66278 | Fax: 08761 -725369 | www.kindergarten-mooshaeusl.de

In München angekommen, marschier-ten die Schlaufüchse zum Alten Bota-nischen Garten, wo erst einmal aus-giebig Brotzeit gemacht werdenmusste. So eine Zugfahrt macht schließ-lich hungrig! Anschließend hatten die Kin-der Zeit, den dortigen Spielpatz zu er-obern und sich auszutoben, bevor mansich mittags im Park-Café mit Pommes
machten sie sich auf den Weg zum Kinder-und Jugendmuseum.Das Thema der Ausstellung beschäf-tigte sich mit allem rund um Seifenblasen.Die Mooshäusl-Kinder hatten die Gele-genheit, Seifenblasen selbst herzustellenund in allen Variationen zu produzieren:viereckige, längliche und sogar Seifenbla-sen, in die sie sich selbst hineinstellenkonnten. Das war eine echte Herausforde-rung und etliche Versuche waren nötig!

Schlaufüchse auf großer FahrtZum Abschluss der Kindergartenzeit im Juli ging es für die Schlau-füchse aus dem Moorhäusl auf große Fahrt. Mit dem Zug ging esnach München: ganz schön spannend, wenn es so viele aufregendeEindrücke zu verarbeiten gilt! � von Cornelia Vossler-Keding Gegen Abend ging es dann mit dem Zugwieder zurück nach Langenbach. Die El-tern holten ihre »müden Reisenden« vomBahnhof ab und man traf sich noch einmalim Kindergarten zu einem Imbiss und ei-ner kleinen Feier. Die Schlaufüchse verab-schiedeten sich mit Gesang und einem tol-len Geschenk: neue Fußballtore für denGarten und einem Gutschein für neue Hal-lendekoration. Mit ein bisschen Wehmutnahmen Eltern und Kinder von der Kin-dergartenzeit und dem Team Abschied.Ein wichtiger Lebensabschnitt ist für dieKinder zu Ende gegangen! Doch die Freu-de auf die nächste Phase, die Schule, warschon ganz deutlich zu spüren.Nach den Ferien gab es im Mooshäusleinige Veränderungen:Seit September 2015 haben die »Trol-le« eine Praktikantin für die Gruppe erhal-ten: Isabelle Trümbach absolviert nun imKindergarten das erste Sozialpädagogi-sches Jahr ihrer fünfjährigen Ausbildungzur Erzieherin.Während sich alle, Kinder, Eltern undErzieher von den Anstrengungen einesJahres gemütlich erholten, war der Bau-hof der Gemeinde Langenbach fleißig undbaute im Garten ein neues Häuschen fürdie Kinder auf. An dieser Stelle: Ein herzli-ches Dankeschön!Der Kindergarten hat die Gelegenheitergriffen, an einem Projekt für »Pädagogi-sche Qualitätsbegleitung« teilzunehmen.Dieses Projekt ist ein Modellversuch desStaatsinstitutes für Frühpädagogik, mitdem Schwerpunkt der Interaktion vonKind und Erzieher. Das Mooshäusl-Teamhat so die Möglichkeit, Alltagssituationenmit Hilfe einer externen Fachkraft zu re-flektieren. Die PQB wird von allen Team-mitgliedern als eine große Bereicherungangesehen. Das Projekt ist auf 31/2 Jahreausgelegt und beinhaltet Beratung undCoaching.

und Eis stärkte. Nachdem die Kinder sichwegen der heißen Temperaturen erst ein-mal mit viel Spaß die Füße im kühlen Nassdes Springbrunnens abgekühlt hatten,
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Neues vom

HummelnestHummelnest
Neues vom

Hummler Straße 1a | 85416 Niederhummel | Kindergartenleitung: Karin Forster
Tel.: 08761 -722358 | Fax: 08761 -723395 | www.kindergarten-niederhummel.de

Ein neues Kindergartenjahr hat begonnen

Im Juli wurde im Hummelnest das En-de des Kindergarten- und Krippen-jahres 2014/15 gefeiert. Mit einem»Rauswurf« wurden feierlich die 12Vorschulkinder verabschiedet. Auch inder Kinderkrippe gab es ein Abschieds-fest. Für 9 Kinder ist die Krippenzeit zuEnde, sie bekamen eine Medaille über-reicht und wurden in den Kindergartenverabschiedet.Zum Ausklang des letzten Tages vorden großen Ferien lud der Elternbeirat zueinem Beisammensein mit Buffet ein. Miteinem selbst gedichteten Lied und mit Ge-schenken wurde das Kindergartenperso-nal von den Hummelkindern überrascht.Seit 1. September hat im Hummelnestdas neue Kindergarten-/ Krippenjahr ge-startet. Die Erzieherinnen und Kinderpfle-gerinnen heißen alle neuen Kinder und El-tern herzlichst willkommen. ImKindergarten sind mit 50 Kindern alleGruppen vollzählig besucht. In der Ban-dengruppe bei Frau Forster, Frau Stadlbau-er und Frau Robin kommen im Laufe desJahres 11 neue Kinder. Bei Frau Bucksch,Frau Herold und Frau Seibold in der Strol-chegruppe wurden zwei neue Kindergar-tenkinder begrüßt. In der Kinderkrippe ha-ben ebenfalls die Eingewöhnungenbegonnen. In der Zwergengruppe bei Frau

Bauer, Frau Schreiber und Frau Ehlert wer-den im Krippenjahr 15/16 acht neue Kin-der erwartet. Bei Frau Zollner, Frau Hallund Frau Brandl in der Wichtelgruppe sind6 neue Krippenkinder angemeldet.Anmeldungen für die Kinderkrippesind für dieses Jahr noch möglich. (Tele-fon: 0 87 61 / 7 68 34 20). Für das neueJahr sind wieder viele Aktionen und Feste

geplant. Im Oktober kommt der ZahnarztDr. Kastl in die Gruppen und zeigt das Zäh-neputzen. Herbsteinklang bringt im Hum-melnest der Besuch einer echten Igelfami-lie. Die Kinder freuen sich schon auf dieVorbereitungen für das Sankt Martinsfestwelches am 13. November 2015 in Hum-mel stattfindet.

»Hurra«... Im Hummelnest hat nun wieder ein neues Kindergarten-/Krippenjahr begonnen!� von Karin Forster



Sommer, Sonne, Feriengaudi

Bereits bei der Anmeldung im EDV-Raum der Schule herrschte wieimmer großer Andrang. Für dieWartezeit bittet das Ferienpro-grammteam um Entschuldigung. Aberwenn die Kinder nach einer Veranstaltungmit großen Augen und voller Begeiste-rung nach Hause kamen, hat das Wartensich sicher gelohnt.Das Team der Pfarrbücherei startetedieses Jahr mit einem Erlebnisabend aufder Burg, bei dem Ritter, Burgfräuleinsund sogar Drachen zum Einsatz kamen.Weiter ging’s mit einer spannendenSchatzsuche. Die Kinder sammelten ersteErfahrungen mit GPS-Geräten und tausch-ten ihre Erlebnisse beim abschließendenLagerfeuer aus. Nach einer wilden Schnit-zeljagd Richtung Haag wurden in derGaststätte Ampertal die »Kugeln gerollt«.Für die Sportlichen und solche, die es wer-

Das Ferienprogramm 201528

den möchten, gab es dieses Jahr Schnup-per-Schießen, Spiel und Spaß mit demSVL, Skateboarden, Bogenschießen undBreakdance unter fachmännischer Anlei-tung von Benedikt BENCH Mordstein. Viel»Äktschn« war beim Sommerrodeln unddem Besuch des Alpamares geboten. Nochmehr Nervenkitzel, Pulsbeschleunigung,atemlose Spannung und ein wohlig-schauriges Kribbeln im ganzen Körpergab es für Actionbegeisterte im SkylinePark. Die Technik-Freaks konnten beimElektronik-Bastelkurs ihr Geschick unterBeweis stellen. Ihren ersten eigenen Filmdrehten die Kinder beim filmenden Feri-enprogramm mit Unterstützung der Pro-fis vom Bavaria-Filmstudio. Ein Highlightjagte das Nächste... Monsterbaggerpark,Allianz-Arena-Tour und sogar ein Besuchder Fa. Lentner, bei der man einen Ein-blick in den Ablauf von der ersten Planung

bis zur Fertigstellung eines Feuerwehrau-tos bekommen konnte, standen auf demProgramm. Viele kleine Künstler wurdenbeim Basteln von Edelsteinbäumchenentdeckt und so mancher hat beim Pizza-Backen sein Talent unter Beweis gestellt.Zum Abschluss gab es wie immer tra-ditionell den Kino Abend des Jugendtreff -Teams. So hat ein erlebnisreicher Sommersein Ende genommen und keine Lange-weile während der Ferien zugelassen.Dieses wunderbare Programm wäreohne den Zuschuss der Gemeinde Langen-bach und die Unterstützung unseres Spon-sors, Getränkemarkt Weber, nicht möglichgewesen. Diesem möchten wir an dieserStelle nochmals herzlich danken. Ein be-sonderes Dankeschön geht an dieser Stel-le an Herrn Giesbert Rücker und FrauClaudia Federolf, die in diesem Jahr die Ge-staltung des Ferienprogrammheftes über-
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Ein kleiner Rückblick auf das Ferienprogramm2015

Ferien, das ist für viele von uns die schönste Zeit im Jahr. Auch in diesem Jahr gelang es dem Teamdes Ferienprogramms der Gemeinde Langenbach mit vielen tollen Aktionen und Ausflügen für vielAbwechslung und Spaß zu sorgen. � von Albert Neumair und Florian Böck

Ihr Aufgabengebiet umfasst imWesentlichen:• die Organisation der Verwaltung und des Geschäftsbetriebes• die qualifizierte und fachliche Beratung und Unterstuẗzung der Bur̈germeisterin in allen Belangen• Kommunal-, verwaltungs- und personalrechtliche Grundsatzfragen• das Ortsrecht• den Sitzungsdienst mit Vor- und Nachbereitung der Sitzungen• Leitung der Hauptverwaltung, Ordnungsamt mit Bur̈gerdienstleistungen und soziale Infrastruktur
Ihr Anforderungsprofil:• Ausbildung zum/r Verwaltungsfachwirt/in mit Fachpruf̈ung II• praktische Berufserfahrung in der Kommunalverwaltung (nach Möglichkeit in der Haupt- bzw.Ordnungsverwaltung)• Fuḧrungserfahrung, Verantwortungsbewusstsein, Sozialkompetenz, Flexibilität, Verhandlungsgeschick,Eigeninitiative und Einsatzbereitschaft, Überzeugungskraft und Durchsetzungsvermögen• Fundierte EDV-Kenntnisse• Nachweis der berufs- und arbeitspädagogischen Kenntnisse nach der Ausbilder- Eignungsverordnung(kann nachgeholt werden)• Kooperations- und Teamfähigkeit• sicheres u. bur̈gerorientiertes Auftreten, sowie sehr gute mun̈dliche u. schriftl. Ausdrucksfähigkeit• Fortbildungsbereitschaft, um sich den wechselnden Anforderungen einer modernenKommunalverwaltung anzupassen und diese auch aktiv zu gestalten• Bereitschaft zur Teilnahme an Sitzungen und an sonstigen dienstlichen Terminen außerhalb derregelmäßigen Arbeitszeit

Die Gemeinde Langenbach sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Geschäftsleiter/in
Wir bieten Ihnen:• eine Spitzenposition in der Kommunal-verwaltung in Vollzeit• ein interessantes, vielseitiges und an-spruchsvolles Aufgabengebiet in eineraufstrebenden und sich entwickelndenGemeinde• Aufstiegs- und Eingruppierungsmöglich-keiten im Rahmen des TVöD• flexible Arbeitszeiten (Gleitzeit)• eine Verguẗung nach TVöD• ein engagiertes/aufgeschlossenes TeamBitte senden Sie Ihre Bewerbung in PDF-Format bzw. in Papierform mit aussage-kräftigen Unterlagen (AbschlusszeugnisFachpruf̈ung II, relevante Weiterbildungs-zertifikate, Arbeitszeugnisse) an:1. Bur̈germeisterin Susanne Hoyer,Bahnhofstraße 6, 85416 Langenbach.E-Mail:susanne.hoyer@gemeinde-langenbach.de.Fur̈ Auskun̈fte steht Ihnen die1. Bur̈germeisterin Susanne Hoyer,Tel.: 0 87 61 / 74 20 - 0 zur Verfug̈ung.
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Müll und VandalismusLeider kommt es in letzter Zeit imGemeindebereich immer wieder zuVandalismus und achtlos wegge-worfenem Müll. Der Spielplatz in Lan-genbach am Bach und der Spielplatz inEichlbrunn waren durch Zerstörung sobeeinträchtigt, dass die Gemeinde einigeSpielgeräte reparieren und andere kom-plett ersetzen musste. Im Hinblick auf ei-nen sicheren Aufenthalt unserer Kinderauf den Spielplätzen ist dringend erfor-derlich, dass die Spielgeräte in einemeinwandfreien Zustand sind.Beim neugestalteten Bahnhofsvor-platz wurden Lampen beschädigt, Fahr-räder werden aus purer Zerstörungs-wut kaputt gemacht und neue Sitzbänkewurden mit Gewalt verbogen. AmFuchsberg werden immer wieder Müllund weggeworfene Glasflaschen gefun-den. Gerade durch Glasflaschen kannbeim Zerbrechen eine große Verlet-zungsgefahr ausgehen. Bei schönemWetter lässt es sich dort wunderbar fei-ern, aber es bleibt einmal mehr nur derdringende Appell an die »Open-Air-Feierbiester«, wenigstens nach dem»Kater« wieder für Ordnung zu sorgen ...

Vandalismus wird allgemein defi-niert als motivlose Zerstörung, meistvon fremdem, insbesondere öffentli-chem, Eigentum, ohne dass dem Täterdabei ein Nutzen entsteht.Die Kosten der Instandbesetzungoder des Wegräumens des Mülls treffenuns als Steuerzahler alle.Wir bitten die Bürgerinnen und Bür-ger in diesem Zusammenhang bei Be-schädigungen sich telefonisch an dasRathaus Langenbach,Tel.: 0 87 61 / 7 42 00 zu wenden. Wir al-le möchten in einem sauberen Ort leben,in dem man sich wohlfühlen kann. Dasgelingt nur, wenn Jede und Jeder seinenTeil dazu beiträgt. VielenDank!

nommen haben, sowie an Herrn JohannesBöck, der die Anwendung für die Anmel-dungsformalitäten entworfen hat. Auchden ehrenamtlichen Helfern in den Verei-nen möchten wir für die Bereitschaft dan-ken, für die Kinder Aktionen auszurichten.Für ausreichend Getränke und Brotzeitwar immer bestens gesorgt und die Fa.Markus & Peter Weber Gbr hat zum Pizza-

backen für das richtige Holz gesorgt. DieFa. Omnibus Hagl hat auch in diesem Jahrdie Kinder wieder zu den verschiedenenAusflugsorten sicher hin und wieder zu-rückgebracht. Ein recht herzliches »Ver-gelt´s Gott« dafür. Ich bedanke mich auchrecht herzlich bei allen Mitwirkenden undBetreuern des Ferienprogrammes der Ge-meinde Langenbach. Ohne Euch alle wäreein solches umfangreiches Programmnicht möglich gewesen.
Euer Albert Neumair und Florian Böck
Referenten Ferienprogramm

DANKE! Frau Bettina Rippel hat
dieses Jahr im Rahmen ihrer Ausbildung zur
Erzieherin dasTeam des Ferienprogramms
tatkräftig unterstützt. Sie hat nicht nur eigen-
verantwortlich Ausflüge organisiert, sondern
war bei fast allen Ausflügen undVeranstal-
tungen mit dabei und hat sich rührend um
dasWohl der Kinder gekümmert.An dieser
Stelle möchten wir uns recht herzlich bei ihr
bedanken und hoffen, dass sie auch in den
nächsten Jahren wieder mit dabei ist.

Vielen Dank an alle Helferinnen und
Helfer und an das gesamte Orga-Team
für das großartige Ferienprogramm

Susanne Hoyer, 1. Bürgermeisterin



Ein herzlichesWillkommen unseren SchulanfängernMit 34 Erstklässlern und mit einer neuen Schulleiterin, startete die Grundschule in das neue Schuljahr.Die Stelle der Rektorin besetzt ab sofort Ilona Vey. Von den 34 Kindern sind 14 junge Damen. Und dasBesondere: In Langenbach wächst ein Schultütenbaum.Ein wenig aufgeregt waren Elternund Erstklässler am ersten Schul-tag schon. In der Schulaulaherrschte reges Treiben und Stim-mengewirr, als Ilona Vey Kinder und Elternbegrüßte und ihre Stellvertreterin BeateErlacher sowie die Klassenleiterinnen Bar-bara Weigand (1a) und Barbara Brandl(1b) bzw. die Schulsekretärin Heike Lehnerund später zusätzlich die Damen der Mit-tagsbetreuung vorstellte. Auch sie sei heu-te quasi eine Erstklässlerin, gab die neueRektorin zu – auf ihrem Stuhl als neue
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Schulleiterin. Deshalb habe auch sie schoneine Schultüte bekommen, die sie aber erstmorgen ausräumen werde. Die beidenzweiten Klassen begrüßten nach der Rek-torin ihre neuen Schulfreunde mit einemLied, das das ABC erläuterte und das für je-den Buchstaben einen Spruch hatte. Dabeimachten die Zweitklässler den »Neuen«Mut – es höre sich zwar alles anfangs etwaskompliziert an, man könne es aber lockerlernen, war die Devise.Langenbachs Bürgermeisterin Susan-ne Hoyer war aus dem nahen Rathaus ge-

kommen, um Kinder, Eltern, vor allem aberdie neue Rektorin willkommen zu heißen.Sie begrüßte Ilona Vey mit einem Blumen-strauß und versicherte ihr, dass die Ge-meinde die Schule »wertschätzt«, dass siegutes Lehrpersonal und engagierte Elternhabe. Als erste Demonstration der Wert-schätzung wollte Hoyer die Tatsache ge-wertet wissen, dass der Schulhof nach denVorstellungen der Kinder und deren Elternneu gestaltet und gleich am zweiten Schul-tag des Jahres 2015 mit einer kleinen Feierseiner Bestimmung übergeben werde
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Bahnhofstraße 4 | 85416 Langenbach | Schulleitung: IlonaVey

Tel.: 0 87 61 - 95 62 | Fax: 0 87 61 - 90 65 | www.vs-langenbach.de | E-Mail: info@vs-langenbach.de

� Fotos und Text: Raimund Lex

Die Kinder
der Klasse 1a:
Gerrik Arnold,
Florian Bauer,
Fabian Baumann,
Lukas Galiger,
Tobias Hekele,
Sebastian Hermann,
Andreas Maurer,
Jonas Notzke,
Dominik Obermeir,
Jakob Paulus,
Vanda Ertl,
Alexandra Gyólai,
Christina Karl,
Sophia Karl,
Lina Opitz,
Valentina Sári und
Sophia Schweiger.

Die Klasse 1b
besuchen:

Samia Bergmann,
Meyra Isildak,

Emilee Jannasch,
Marina Lutsch,

Lara Meyer,
Amelie Pflügler,

Lena Schuhmann,
Quirin Ausfelder,

Niklas van de Bergh,
Kilian Gandorfer,

Moritz Hödl,
Filippo Kraus,

Maximilian Meyer,
Harald Schnell,

Oscar Schobbert,
Leon Schröder und

Vincent Vogl
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Vor dem Schultütenbaum hieß Langenbachs
Bürgermeisterin Susanne Hoyer die neue
Rektorin der Grundschule Langenbach mit
einem Blumenstrauß willkommen.

Letztes Jahr war es dann so weit, diedamalige Elternbeiratsvorsitzen-de Susanne Hoyer übergab am 14.Oktober 2014 der Gemeinde Lan-genbach ein Konzept zur Neugestaltungdes Pausenhofes. Damit war ein großerSchritt in Richtung Realisierung getan.Nach Beratung und grundsätzlicherZustimmung in der Gemeinderatssitzungam 13. Januar 2015, konnte bei der Eltern-beiratssitzung am 16. April 2015 gemein-sam mit der Bürgermeisterin und derSchulleitung die weitere Vorgehensweisebesprochen werden. Es wurde vereinbart,

dass die Auswahl einesaltersgerechten Spiel-gerätes und die Klärungder Finanzierung in derVerantwortung des El-ternbeirates liegen sol-len. Gemeinsam mit derSchulleitung und mitfachlicher Unterstützung durch das Bau-amt und dem Bauhof der Gemeinde Lan-genbach wurden eine Multikletteranlageaus Holz und ein dreiteiliger Balancierbal-ken ausgewählt. Die Finanzierung desSpielgeräts soll über Spenden erfolgen.Bereits beim Bürgerfest wurde für dasVorhaben geworben und im Anschluss ei-ne Spendenaktion bei den ortsansässigenFirmen/Banken durchgeführt.Der im August gestartete »Spenden-marathon« des Elternbeirats erzielte bis-her einen Spendenerlös von über 7.000Euro. Die Spendenanfragen wurden sehrpositiv aufgenommen, so dass die beidenSpielgeräte vollständig finanziert werdenkönnen. Nachdem die Neugestaltung des

Pausenhofes noch nicht abgeschlossen ist,freuen wir uns weiterhin über Spenden.Rund 50 Firmen/Banken/Privatspen-der haben durch ihre mitunter sehr groß-zügigen Spenden die Beschaffung derSpielgeräte ermöglicht und damit einenwesentlichen Beitrag für die Umgestal-tung des Pausenhofes in ein schülerge-rechtes und bewegungsorientiertes Pau-sengelände geleistet.Wir bedanken uns recht herzliche imNamen der gesamten Schulfamilie. Unserbesonderer Dank gilt den Spendern (sieheKasten oben, alphabetische Aufzählung).Abschließend ein herzliches Danke-schön an die ehemaligen Elternbeiräte fürdie gute Vorbereitung, unserer Bürger-meisterin Susanne Hoyer und dem Teamvom Bauamt und Bauhof für die Unter-stützung und Aufbau, Herrn Pfarrer To-karski für die Erlaubnis auf PfarrgrundTeile der Spielgeräte zu errichten und derehemaligen Schulleitung Frau Erlachermit dem Lehrerteam für die vielen kon-struktiven Gespräche zur Auswahl.

Ein großer, gemeinsamer
Schritt zur Neugestaltung
des PausenhofesMehrere Jahre haben sich das Lehrerkollegiumund der Elternbeirat der Grundschule Langenbachzur Neugestaltung des Pausenhofes viele Gedan-ken gemacht, Vorschläge zusammengetragen undUmfragen durchgeführt. � von Thomas Eberl

Wir bedanken uns bei:
Firmen:
ACR Jarosch – CarHifi - Fernseh Service
Allianz Versicherung Stefan Baumann
Amberger + Stadler GbR
ApoldWohnbau GmbH
Apotheke am Langenbach
Architekten Schmidt Heinz Pflüger GmbH
Artus Oberflächeninstandsetzung GmbH
Autohaus Ernst Kirschner GmbH & Co KG
BAB Sonnenschutz, Gerhard Filser
BP Holzprodukte GmbH
Baubiologie Schwalbert
Concordia Versicherungen, Peter Tabor
Designstudio Ingo Ertl
DSV Stuttgart GmbH & Co KG
Anton Erlinger jun., Reifenservice
Sonnenblume, Roswitha Erlinger
Beate und Frank Dotzel, Alter Wirt
Gästehaus Rastberg, Nödl GbR
Gertis Nähstube, GertrudWimmer
Martin Huber GmbH Co. KG
Schreinerei Christian Haubl
Ihr PC Doc, Gerhard Mallinger
Kfz-Technik Huber

Kühne und Nagel AG & Co KG
Lucia Loibl, Atlaslogie
Metzgerei Lichtenauer
Mai H2O
Alois Neumair & Sohn GbR
Neubauer und Obermeir GmbH
Rolladen Nowak GbR
Optimal AG & Co KG
Prechtl Metzgereibedarf GmbH & Co KG
Schreibwaren und Geschenke Penger
Schreinerei Helmut Paulus
Ch. Schülke Immobilien
Physikalische Therapie, Michael Schwarzmeier
Staib Instrumente GmbH
FranzWürfl GmbH
Wurzer Umwelt GmbH
Heinrich Zitzelsberger, Rohrreinigung
Freisinger Bank eG
Stadt- Kreissparkasse Moosburg

Privatspender:
Otto Beck; Heinz-Peter und Silke Beckemeyer;
Martin und Rosemarie Bichler; Josef Brückl;
Ewald Leinweber; Nicole Obermeir; Anton
u. Joanna Senftl; Fam. Stürzer; Fam. Werkmeister

Im Nu war das neue Spielgerät erobert...

Foto:©
R.Lex
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Einfachmal frischenWindZwei Langenbacher Jugendliche haben im letzten Jahr die Weltbereist. Im Interview mit dem Langenbacher Kurier erzählen sievon ihren Erlebnissen. � Interview von Alina Vogel

ACHTUNG: Neue Adresse ab 1. Dezember 2015
Sempt 5, 85368 Moosburg

dort ein Visum zu bekommen war so kom-pliziert, dass ich mich spontan für sechsMonate Neuseeland entschieden habe.«
LK: »Und warum dann ausgerechnet Neu-
seeland als Alternative zu Kanada?«
MM: »Vor allem wegen der Natur. ObwohlNeuseeland ein relativ kleines Land ist,kommen dort viele verschiedene Vegeta-tionszonen vor. Ich bin sehr gerne in derNatur unterwegs, das ist mir lieber als inden Städten. Ansonsten war ich auch nochdrei Tage in Singapur, zehn Tage auf denCook Islands und zehn Tage in den USA,hauptsächlich in Kalifornien.«
LK: »Daniel, warumhast duDich dazu
entschieden auf einem Schiff und
nicht einfach imHotel zu arbeiten?«
DH: »Na ja, ich bin jung und ichwill die Welt sehen. In den sie-beneinhalb Monaten, die ichunterwegs war, habe ich un-ter anderem Tahiti, Austra-lien, Neuseeland, die Philip-pinen, Singapur, Thailand,Dubai und viele europäi-sche Länder kennen ge-lernt.«
LK: »Ist es nicht anstrengend
sieben Tage am Stück über ei-
nen so langen Zeitraum zu ar-
beiten?«
DH: »Ja, sogar sehr anstren-gend. Ich habe im Service gear-beitet und an den Schlafrhyth-mus musste ich mich ersteinmal gewöhnen. Aber sonstist ’Gastro’ einfach geil! Manhat mit vielen verschiedenen

Maximilian Mai (20) und DanielHuber (22) sind beide in Lan-genbach aufgewachsen. Maxihat auf dem Camerloher Gym-nasium Abitur gemacht und dann bei derPost gejobbt, um sich nach dem langenLernen seine Weltreise zu finanzieren.Auch Daniel hat es in die Ferne gezogen.Nach dem Realschulabschluss und derAusbildung zum Hotelfachmann arbeiteteer über sieben Monate auf einem Schiffund lernte dabei die Welt kennen.

Langenbacher Kurier: »Erst einmal vielen
Dank, dass ihr euch heute die Zeit nehmt,
meine Fragen zu beantworten. Was hat
Euch dazu bewegt nach der Schule bzw.
Ausbildung erst einmal eure Sachen zu
packen und die Heimat zu verlassen?«
DanielH.: »Ich hatte das eigentlich seit ei-nem Praktikum geplant und in der Ausbil-dung aber gar nicht mehr daran gedacht.Als ich dann fertig war hieß es: ’Wasmachste jetzt?’ Also bin ich aufs Schiff ge-gangen.«
MaxiM.: »Ich wollte nicht gleich nach derSchule in diesen typischen Trott mit Abi-Studium-Beruf kommen. Ich wollte ersteinmal Erfahrungen fürs Leben sammeln.Deswegen habe ich mich für eine Weltrei-se mit eine längeren Aufenthalt in Neusee-land entschieden.«
LK: »Was hat Dich an Neuseeland gereizt
und wo warst Du sonst überall?«
MM: »Eigentlich wollte ich erst nach Ka-nada und nicht nach Neuseeland. Aber

Langenbacher Kurier-Redakteurin Alina Vogel im
Gespräch mit Maxi Mai (li.) und Daniel Huber

Leuten zu tun und lernt neue Menschenkennen. Auf dem Schiff sind die Gästeauch viel entspannter als im Hotel undman kennt seine Gäste viel besser.«
LK: »Bekommt man nicht auch mal ein
bisschen Heimweh?«
MM: »Auf jeden Fall. Natürlich vermisstman seine Familie und man lernt aucherst richtig zu schätzen, was einem zuhau-se alles abgenommen wird, waschen undkochen zum Beispiel. Ich bin wirklichselbstständig geworden auf meiner Reise.Was man auch sehr vermisst an der Hei-mat, ist das Essen, a g’scheits Brot und na-türlich das bayerische Bier.«
DH: »Ja, das stimmt! Im ersten Monatwäre ich gerne wieder zuhause gewe-sen, aber das legt sich zum Glückschnell. Auf dem Schiff wird manwie eine kleine Familie, weil man24 Stunden am Tag zusammen ist.«

LK: »Erzählt doch mal von Euren
Reiseerlebnissen. Wie war es in ei-
nem fremden Land zu arbeiten? Gab
es da irgendwelche Schwierigkei-
ten?«
MM: »Richtige Schwierigkeiten gabes nicht. Man lernt immer neue Leu-te kennen und ist deswegen nie al-lein. Eine sehr gute Freundin aus Lan-genbach, die Judith hat michbeispielsweise auch mal besucht. Als

Maxi Mai: »Auf meiner Reise habe ich
meine neue Leidenschaft, das Wandern,
entdeckt.«
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reinbringen...

31. OKTOBERHALLOWEENPARTYDieses Halloween wird im Juz besonders gruselig, lassdich überraschen! Mitglieder bekommen ein Glas Blut-bowle gratis.
21. NOVEMBER SPORT-PARTYHast du Lust, einfache und effektive Übungen zu lernen?Dann lass sie dir auf unserer »Sport-Night« zeigen unddu wirst schon nach wenigen Wochen Erfolge sehen! Dukannst die Übungen zu Hause sofort nachmachen, da dunichts als deinen Körper dazu brauchst.
5. DEZEMBER NIKOLAUS-PARTYHalte die Augen auf um kleine Naschereien zu finden.Wer die meisten findet, bekommt einen Juz-Gutschein!Für alle mit Nikolausmütze gibts gratis Punsch!

mir das Geld ausgegangen ist, musste icheben Arbeit suchen. Das hat zwar zweiWochen gedauert, aber das war nichtschlimm. Man macht dann zwar nicht dentollsten Job, ich musste Kiwibäume win-terfest machen, aber das ist nicht so dra-matisch. Da sind dann auch viele andere’Backpacker’, mit denen man Schmarrnmachen kann.«
LK: »Daniel, wie hat sich die Arbeit auf dem
Schiff von der im Hotel unterschieden?
DH: »Die Ansprüche waren auf jeden Fallhöher. Die ’MS Europa’. auf der ich gear-beitet habe, ist ein ’Fünf-Sterne-plus-Schiff’, gelernt habe ich in einem vier Ster-ne Hotel. Am härtesten war es aber, sichan den Schlafrhythmus zu gewöhnen, dermit meinen Schichtzeiten verbunden war.Aber mit der Zeit stellt sich der Körperdarauf ein, auch mit weniger Schlaf auszu-kommen.«
LK: »Was waren Eure Reisehighlights?«
MM: »Das ist schwer... Ein Highlight warmit Sicherheit, als ich beim Tauchen aufden Cook Islands unter Wasser Wale hö-ren konnte. In Neuseeland war die Wan-derung im Tongariro Nationalpark ein be-sonderes Erlebnis. Ich habe allgemein dasWandern für mich auf meiner Reise ent-deckt. Zuhause habe ich das sonst nichtgemacht, das werde ich aber definitiv än-dern. In Singapur war der Ausblick vomMarina Bay Sands auf die Stadt sehr be-eindruckend, weil ich vorher noch nie inso einer großen Stadt war.«
DH: »Ja, das war auch eins meiner High-lights. Ansonsten war Bora Bora einfachtoll. Die Strandbar und dann schwimmenim Meer... Etwas ganz anderes waren dadie Fjorde in Norwegen. Die waren auchder Hammer, wie aus dem Eis dann dasWasser herausfließt, das sieht schon sehrbeeindruckend aus.«

LK: »Gab es auch negative
Erfahrungen?
MM: »Nichts dramatischeseigentlich. Einmal habenwir eine Wanderung ge-macht und vergessen un-ser Essen einzupacken. Dawaren wir dann schonschlecht drauf. Aber ande-re Backpacker haben unsdann etwas abgegeben.Sonst hab ich mich einfachnicht stressen lassen...«
DH: »Schlechte Erfahrun-gen habe ich nicht ge-macht, nur am Ende derReise war meine Motivati-on einfach aufgebraucht.Da gehen die Gäste einemdann schon mal auf dieNerven.«
LK: »Wollt Ihr irgendwann
noch einmal eine solche
Reise machen oder genießt
Ihr es fürs erste, wieder zu-
hause zu sein?«
DH: »Bei mir geht es am2. Oktober schon wiederlos. Ich arbeite dann wie-der auf dem gleichenSchiff, aber diesmal fahrenwir die Route sozusagenrückwärts und kommen auch nach Hong-kong und Hawaii. Ich will vielleicht in SanFrancisco aussteigen und durch Amerikareisen.«
MM: »Ich beginne im Oktober an der FHmein Maschinenbaustudium, aber mitdem Reisen ist es auf jeden Fall nicht vor-bei! Ich will vielleicht mal nach Australienoder Südafrika. Das wird sich zeigen.«
LK: »Würdet Ihr anderen Jugendlichen aus
Langenbach empfehlen, auch mal für ein

Jahr ins Ausland zu gehen?
Beide: »Ja, auf jeden Fall!«
DH: »Solange man jung ist...«
MM: »Und man lernt was fürs Leben.«
DH: »Man muss auch mal aus Bayernrauskommen und hier nicht vergam-meln... einfach mal frischen Wind rein-bringen!«
LK: »Ich bedanke mich für das nette Ge-
spräch undwünscheEuch viel Erfolg für die
Zukunft und kommende Reisen.«

Daniel Huber vor der
Steinstadt ‘Petra’, dem Dreh-
ort von »Transformers«.
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DerPfarrverband
LANGENBACH-OBERHUMMEL informiertAdresse Büro: Pfarrverband Langenbach-Oberhummel – St. Nikolaus v.d. FlüePfarrstraße 2, 85416 Langenbach, Telefon: 0 87 61 - 83 30, Fax: 0 87 61 - 75 36 06
Julian Tokarski, Pfarrer | Barbara Funk, Gemeindeassistentin
Dr. Thomas Kick, Pfarrverbandsrats-Vorsitzender | GerlindeWiesheu, stellv. Vorsitzende
www.erzbistum-muenchen.de/stnikolauslangenbach

ABENTEUER CHRIST SEIN

Vortrag von Schwester ZukicDer humorvolle undunterhaltsame Vortrag
»Abenteuer Christ Sein.
Fünf Schritte zu einem er-
füllten Leben« begeisterteschon hunderte Zuhörerin ganz Deutschland.Fünf konkrete Schritte sindes, die den Glauben insLeben holen:
–mit sich selbst Freund-
schaft schließen,

– selbst zur Bibel werden,
– Gott loben,
– Ungewöhnliches gegen
die Gewohnheit tun,

–Wunden heilen lassen.Die brillante RednerinSchwester Teresa Zukicversteht es, die Frohe Bot-schaft lebensnah herüber-zubringen. Ein mitreißen-der Vortrag, der Mut macht.
Dienstag, 13. Oktober 2015Bürgersaal Langenbach, Alter WirtBeginn: 19:30 Uhr (Einlass 19:00 Uhr) Eintritt freiNach dem Vortrag haben Sie die Möglichkeit zumErwerb ihrer Bücher!

Der »Frauentag«, den diePfarreien Langenbach undOberhummel immer imSeptember feiern, hat einelange Tradition.Denn der Name »Frauentag« meinteine Wallfahrt zum Gnadenbildvon Maria Rast, zur »Frau« vonRast, zur Mutter Gottes.Abweichend zur bisher geübten Tradi-tion standen die Eucharistiefeiern heuernicht unter marianischen Themen, wiedie gesamte Gesellschaft beherrschte derZustrom von tausenden von Asylsuchen-den auch die Predigt. Pfarrer Julian To-karski, der Leiter des Pfarrverbandes, sahdabei die Stummheit des Mannes, vondem das Evangelium erzählt, und der vonJesus geheilt wird, nicht nur als die Unfä-higkeit, zu hören und zu sprechen, son-dern in hohem Maße als Stummheit desHerzens. Und dagegen sei Jesus angegan-gen, erklärte der Prediger, der Heiland ha-be sich dem Stummen voll und ganz zuge-wendet. Gegen die Isoliertheit desMannes habe der Gottessohn eine tiefeVerbundenheit gesetzt, auf die er vertrau-en darf. Die Weisung »Effata«! (Öffne dich!)

Raster Frauentag

�

�

von R. Lex



Pfarrverband Langenbach-Oberhummel 35Oktober 2015 | Langenbacher Kurier
habe sich deshalb in erster Linie an dasHerz des Stummen gewandt. Er sollte freiwerden von den Meinungen anderer,nicht mehr abhängig (sein) von dem, wasdie anderen sagen.

Jesus gehe nämlich »nicht an der Notder Menschen vorbei«, war die Lehre ausder Bibelstelle, er nehme sich der Bedürf-tigen an. Der Messias habe »keine Angst,den Menschen zu berühren«, keine Angstvor Zuwendung. Dabei sei auch wichtigund entscheidend, so Tokarski, woher Je-sus die Kraft bekomme, Wunder zu wir-ken. Die zeige auch die Heilung des Stum-men: Jesus richtet den Blick zum Himmel,woher er die Kraft und den Mut schöpft,die Heilung anzugehen – er blickt auf Gott.Von den Menschen aber würden »nichtaußergewöhnliche Taten« erwartet, son-dern »Gesten der unerwarteten Solidari-tät«, auch und derzeit vielleicht vornehm-lich gegenüber Flüchtlingen undAsylsuchenden. Sie kämen »zu uns«, umihr Leben zu retten, um eine bessere Zu-kunft zu haben, sie kämen in ein Land,»wo die menschliche Würde nicht zer-stört wird«, bekräftigte der Pfarrer. DieAsylsuchenden bräuchten »Menschen oh-ne Berührungsängste, die helfen«. Tokars-ki riet daher: »Öffne dich! Sei nicht blind,stumm und taub!«Es sei sinnvoll, den Menschen vor Ort,in ihren Heimatländern, helfen zu wollen,bestätigte der Prediger, aber das ist nichtso einfach. Wegen der anderen Sprache,der anderen Kultur und auch der anderenReligion. In Deutschland bräuchten dieFlüchtlinge vielleicht nicht nur Assimilati-on (ein aneinander Angleichen), sondernechte Integration. Und Tokarski gab zu:»Ich kann Ihnen keine Antwort geben« –der Geistliche war sich aber sicher, dass je-der an seinem Platz und nach seinen Mög-lichkeiten helfen müsse. Denn Gott werdeeinmal fragen: »Wo hast du geholfen?«Auch wenn manche »den Untergang unse-rer Zivilisation« fürchteten: »Ich persön-lich sage Ihnen, ich helfe!« Helfen nämlichsei »der Weg eines Christen, der mit GottesKraft handelt«. Deshalb rief Tokarski denGläubigen abschließend einmal mehr zu:»Habt Mut (…) das Gute zu tun«.

Der »Raster Frauentag«, ein Fest zu Ehren der
Gottesmutter Maria, brachte auch in diesem
Jahr eine volle Kirche. Hauptthema war 2015
allerdings der Zustrom von Asylsuchenden. Das Büchereiteam stellte dieses ineinem Pressegespräch der Öf-fentlichkeit vor. »Tiptoi, das istseit einiger Zeit ein Renner«, re-sümierte Brigitte Wadenstorfer, die Team-sprecherin.Tiptoi schließt die Lücke zwischen Le-sebuch und Computerspiel. Die Tiptoi-Bü-cher und –Spiele sind keine Hörbücher, sie»sprechen« mit den Leserinnen und Le-sern. Und zwar mittels eines Stiftes, dereine interaktive Kommunikation möglichmacht. Das pädagogische Konzept beruhtauf den Aktivitäten der jungen Leserinnenund Leser in den Bereichen Entdecken,Wissen, Erzählen und Spielen. »Entdek-ken« wird durch das Eintauchen in die Er-lebniswelt der Story gekennzeichnet, mitder sich das Buch befasst. »Natürlich kön-nen die einzelnen Tiptois auch ohne denStift gelesen werden, wie von alters her«,erklärt Wadenstorfer. Aber über die au-diodigitale Anwendung werden z. B. zu-sätzlich Geräusche eingespielt und kurzeInformationen gegeben. Wer dann mehrzu dem jeweiligen Thema haben will, dergeht in die Ebene »Wissen« und bekommtausführliche Infos, das echte Lernen be-ginnt, der Stift spricht sogar englisch.Spannende Geschichten sind das High-light der Ebene »Erzählen« und unter»Spielen« kann das Erlernte dann ange-wendet werden – beim Lösen von Rätselnoder kniffeligen Aufgaben.Da die Bücher nicht gerade preiswertsind und Stifte zusätzlich beschafft wer-den müssen, konnte die Pfarrbücherei inLangenbach bisher nur von Tiptois träu-men. Im Frühsommer erhielt die Pfarrbü-cherei 1.500 Euro aus dem Bürgerfondder GDF-Suez-Gruppe, die auch das Kraft-werk in Zolling betreibt. Der Fond fördertjährlich mit 30.000 Euro »gemeinnützigeProjekte in den direkt benachbarten Ge-meinden«. Teamsprecherin. Jetzt stehtden jungen Leseratten zwischen 4 und 9Jahren das derzeit Modernste zur Verfü-gung, um das Medium Buch spielerischund ein wenig computerisiert kennenzu-lernen und die Lust auf weitere Bücher,

vielleicht auch ohne digitalen Touch, zusteigern. Und dass die Bedienung rechteinfach ist, nämlich selbsterklärend, dasdemonstrierten dann auch gleich dreiKinder und zwei Erwachsene mit einemMemory-Spiel und auch bei der Jagd einesDiebes durch ganz Europa, bei der mandie einzelnen Länder schon ganz gut ver-stehen lernte. Beim Memory, das natürlichauch ganz »traditionell« gespielt werden

Audiodigitales Lernsystem für
Pfarrbibliothek LangenbachSeit kurzem verfügt die Pfarrbibliothek mit ihren gut 6.000Büchern, Spielen, Zeitschriften und DVDs/CDs über etwas ganzNeues: Ein audiodigitales Lernsystem für Bücher und Spiele!

Audiodigitales Lernsystem, Laura und Anna
sind ganz in die neuen Bücher versunken.kann, wurde zur Demonstration dieSchwierigkeit »Geräusche« gewählt. Daertönte dann z. B. ein Dino-Gebrüll undman musste unter den gut 40 Karten diepassenden Dinos herausfiltern.»Die Spiele sind für die Altersklassensechs bis 99«, wusste Wadenstorfer. Auchda kann die Spielart variiert werden. DerAusleihpreis – trotz der angebotenenTechnik – nicht höher als bei den Büchernohne Audioteil. »Die Spiele, die vom Bü-chereiteam nach Themen selbst ausge-sucht wurden, können allein oder zu meh-reren gespielt werden, die Elektronikstellt sich darauf ein«, erklärte Waden-storfer abschließend. Aber, schön ist esauch, einfach Bilder anzuschauen und diekurzen Texte zu lesen, ohne mehr oderweniger knarzende Stimme. Oder die Bü-cher vorgelesen zu bekommen, denn Be-schäftigungsmaschinen sollten sie nichtsein. Auch hier sind Eltern oder Großel-tern gefragt, die das Gesehene, das Vor-oder Selbstgelesene und das Gehörte rela-tivieren und in den richtigen Kontext brin-gen. Gemeinsames Lernen macht danndoch am meisten Spaß.

� Fotos und Text: Raimund Lex

Öffentliche Bücherei | Pfarrstraße 1 | LangenbachÖffnungszeiten: So.: 10 – 11:30 Uhr;Mi.: 16 – 18 Uhr; Fr.: 18 – 19 Uhr
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Die Hummler und Gadener feier-ten das höchste Marienfest in derPfarrkirche St. Georg, die Gläubi-gen aus der Pfarrei Langenbachtrafen sich in der Wallfahrtskirche MariaRast. Beide Gottesdienste leitete Dr. Miec-zyslaw Laszczyk, der bis Ende AugustPfarrer Julian Tokarski vertrat. Die musi-kalische Gestaltung lag bei der Kirchen-musikerin Marianne Wiesheu. In beidenGottesdiensten betonte Laszczyk, dassdas Marienfest wesentlich älter sei, als dasDogma von 1950. Abschließender Höhe-punkt war jeweils die Segnung der Kräu-terbuschen, die die Gläubigen selbst mit-gebracht hatten oder die sie vor denKirchentüren gegen eine Spende mit inden Gottesdienst nehmen konnten. Da-men aus Langenbach hatten sie zusam-men mit Mitgliedern des KDFB gebunden.Das Fest, das heute offiziell »MariäAufnahme in den Himmel« heißt, hat einelange Geschichte. Schon vor dem Konzil

von Chalcedon im Jahr 451 wurde es inder Ostkirche gefeiert. Spätestens seitdem siebten Jahrhundert feiert es dieWestkirche am 15. August, also lange be-vor die leibliche Aufnahme Mariens in denHimmel am 1. November 1950 von PapstPius XII. zum Dogma erhoben wurde. Undvon allen Marienfesten steht »Mariä Him-melfahrt«, wie das Hochfest bei den Gläu-bigen heißt, am stärksten in Verbindungmit Brauchtum, speziell mit Heilkräutern.Warum das so ist, darüber hat die Ge-schichte den Schleier des Vergessens ge-legt. Legenden versuchen den Brauch derKräuterweihe zu erklären, wahrscheinlichaber ist, dass man sich daran erinnerte,dass im Hochsommer die Heilkräuter diestärkste Wirkung haben, dass das Getrei-

de geerntet wird, aus dem Brot entsteht,das zum Leben wichtig ist. Mit Gottes Hil-fe, mit Gottes Segen, sollten die Kräfte derNatur zum Wohle des Menschen und auchder Tiere genutzt werden, und man erin-nerte sich wohl auch an den Vers »Ich bineine Blume auf den Wiesen des Scharon,eine Lilie der Täler. (Hoheslied 2, 1)«, indem Maria als die Mutter der Kirche gese-hen wird. Deshalb taucht in den Kräuter-büscheln auch die »heilige« Zahl 7 auf:Mindestens sieben Heilkräuter soll einStrauß enthalten. Kräuter, die dafür ge-sammelt wurden und werden, sind: Jo-hanniskraut, Wermut, Beifuß, Rainfarn,Schafgarbe, Königskerze, Tausendgülden-kraut, Eisenkraut, gelegentlich auch Wie-senknopf, Kamille, Thymian, Baldrian,Odermennig und die verschiedenen Ge-treidearten als gottgeschenkte Nahrung.Laszczyk ließ in seiner Predigt über dieBedeutung des Festes »Mariä Aufnahmenin den Himmel« keinen Zweifel daran, dassmit dieser »Himmelfahrt« ausgedrücktwerde, »worauf wir hoffen dürfen«. DieAufnahme der Gottesmutter in den Him-

Hochfest Mariä HimmelfahrtMit festlichen Gottesdiensten begingen die Gläubigen in denbeiden Pfarreien das Hochfest »Mariä Aufnahme in den Himmel«,im Volk gemeinhin als »Mariä Himmelfahrt« bezeichnet.
� Fotos und Text: Raimund Lex

Am Ende der Festgottesdienste in Maria Rast und
Oberhummel (Bild) segnete Dr. Mieczyslaw
Laszczyk die Kräuterbuschen, die den Segen Got-
tes in Haus und Hof visualisieren, auf dass die
Menschen gesund und die Häuser heil bleiben.

mel sei »eine Verheißung für alle«, nämlichdass »wir eingehen in die Herrlichkeit Got-tes«. Vorher hatte der Prediger Leben undTod von Lady Diana, der britischen Prin-zessin, und von Mutter Theresa, der Or-densfrau in Indien, unter dem Aspekt derFrage betrachtet, warum beider Tod imgleichen Jahr und nur wenige Tage vonein-ander entfernt, in der Öffentlichkeit und inden Medien eine derart große Resonanzgefunden hatte. Diana sei die »Königin derHerzen« gewesen, die »Prinzessin der Lie-be«, wusste Laszczyk. In ihrer Person hät-ten sich viele wiedererkannt, »die eigent-lich königlicher leben wollten, als sie lebenkonnten«. Mutter Theresa dagegen sei ei-ne »Königin der Sterbenden« und damiteine »Mutter der Herzen« gewesen. Sie ha-be die »unzerstörbare Sehnsucht (derMenschen) nach Wärme und Geborgen-heit« gestillt, »in den unerträglichstenZuständen«. Beide Frauen seien sich be-gegnet, in ihren »verschiedenen Lebens-wegen«, wusste Laszczyk.

Wenigstens sie-
ben Heilkräuter
sollte ein Kräu-
terstrauß enthal-
ten, dazu in der
Mitte immer eine
Königskerze, die
Wetterkerze, als
Zepter und einen
Mooskolben
als Symbol des
Leidens.
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Zusätzlich zum traditionellen Fest-gottesdienst und dem anschlie-ßenden Pfarrfrühschoppen wurdenämlich ein Anhänger gesegnet,der die Freiwillige Feuerwehr Gaden fort-hin in die Lage versetzt, schnell mehr Ge-rätschaften an den Einsatzort zu bringen,als es bisher mit dem Feuerwehrfahrzeugalleine möglich war. Aus diesem Anlasswaren neben den Fahnenabordnungender Gadener Vereine auch die Kollegen ausEitting, Eittingermoos und Hummel in dieFilialkirche gekommen, die auf das frühe15. Jahrhundert zurückgeht.Der Mönch Heinrich Löffler war es, derdie Kirche in Gaden gründete. Löffler starbam 8. Dezember 1431, an Maria Empfäng-nis. Demnach bauten sich die Gadenerknapp 200 Jahre nach der ersten urkundli-chen Erwähnung der heutigen Ortschaft imJahr 1232 eine eigene Kirche, einen spätgo-tischen Bau von rund 17 mal 11 Metern, mit90 Zentimeter dicken Mauern – und zu-nächst noch ohne Turm. Trotzdem dürfteSt. Jakob zu Gaden schon damals ein Geläutgehabt haben. Denn an der östlichen Gie-belseite des Langhauses gibt es im Dachbo-den zwei vermauerte rundbogige Mauer-öffnungen, die Schallöffnungen gewesensein könnten. Dafür spricht auch, dass eine

der vier Glocken im heutigen Kirchturm imJahr 1521 gegossen wurde. Damit ist siebeispielsweise älter als das älteste erhalte-nen Renaissance-Geläute der Welt, das imNordturm des Freisinge Doms hängt undvon 1563/64 stammt. Ihren Kirchturmbauten sich die Gadener erst rund 50 Jahrenach der Kirche, ein fast 40 Meter hohesBauwerk mit einem auffallend hohen Spitz-helm über vier Giebeln, der in sich verdrehtist. Der Turm steht in einem Abstand von 75Zentimetern nördlich des Kirchenschiffes,warum weiß niemand mehr. Ein tonnenför-miges Gewölbe, früher die Sakristei, verbin-det Turm und Kirche.Die Figur des Kirchenheiligen stehtauf dem Hauptaltar links, neben einerMuttergottesstatue und einer Anna-Selb-dritt. In diesem Szenario hieß Pfarrer Juli-an Tokarski die Gläubigen. Es sei »schön,gemeinsam das Patrozinium zu feiern, zusagen, wir sind Christen und wir wollendas Leben nicht ohne Jesus Christus ge-stalten«. Das seien »die Fundamente, aufdenen Leben aufgebaut wird«, lobte derGeistliche. Der Kirchenpatron sei einerder Jünger gewesen, die am engsten mitJesus verbunden waren. »Wir brauchenden Glauben«, mahnte Tokarski in seinerausführlichen Einführung, »es geht umsehr, sehr viel in dieser Zeit!«Nach dem Gottesdienst wurde direktvor dem barocken Vorhaus der Kirche derwunderbar geschmückte Anhänger imKreis der Vereins- und Feuerwehrfahnen

gesegnet. Danach marschierten Vereineund Kirchgänger zum Feuerwehrhaus, wodie Mitglieder der Kirchenverwaltung undviele Helfer den größten Biergarten Ga-dens aufgebaut hatten. Bei herrlichemWetter konnte man es sich dort bei süßenund herzhaften Leckereien gut gehen las-sen. Der Reinerlös des Pfarrfrühschop-pens kommt St. Jakob zugute.

Patrozinium St. Jakob Gaden
mitWeihe eines Einsatzanhängers der FFWMit einem besonderen Fest gedachte die Filialkirche ihres Patrons,des heiligen Jakobus des Älteren. � Fotos und Text: Raimund Lex

Die Gadener Kirche war beim Patroziniumsfest
voll mit Gläubigen, die auch aus den Nachbar-
dörfern gekommen waren. Die Gadener Vereine
und die Feuerwehren aus der Umgebung hat-
ten Abordnungen entsandt.

Endlich war auch einmal wieder die Barockor-
gel von St. Jakob zu hören, eine Orgel, wie es sie
in ganz Süddeutschland nur wenige Male gibt.

Die Segnung des neuen Geräteanhängers der
Freiwilligen Feuerwehr Gaden machte das dies-
jährige Pfarrfest zu einem besonderen Ereignis.
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Nach dem Pfarrgottesdienst in St.Nikolaus von Flüe bat PfarrerJulian Tokarski den gütigen Gottalle Verkehrsteilnehmer »vorUnglück und Schaden« zu beschützen,egal, ob sie ihr Fahrzeug privat oder beruf-lich nutzen. Der Geistliche hatte aber auchmahnende Worte, als er in den Fürbitten

die Hoffnung aussprach, alle Verkehrsteil-nehmer sollten »ihre Verantwortung für-einander sehen«. Nach einem gemeinsa-men »Vater unser« ging Tokarski mitseinem Altardienst zu jedem einzelnenFahrzeug, egal ob Fahrrad oder schweresSUV, und segnete die Fahrer und die Fahr-zeugbesatzungen mit Weihwasser.

Fahrzeugsegnung im PfarrverbandRechtzeitig vor Beginn der Ferienzeit war Gelegenheit, für alle, dieals Radler, Fahrer oder Beifahrer am Straßenverkehr teilnehmen,den Segen Gottes gespendet zu bekommen
Vor der Haupt-
urlaubszeit rief
Pfarrer Julian
Tokarski im Rah-
men einer Fahr-
zeugsegnung den
Segen Gottes auf
alle herab, die am
Straßenverkehr
teilnehmen.

� Fotos und Text: Raimund Lex

Andy Lang zu Gast
inMaria Rast

Nach fünf Jahren war es wieder soweit:
Andy Lang, der evangelische Pfarrer, Song-
schreiber, Sänger, Harfenspieler und Gitar-
rist gab in derWallfahrtskirche Maria Rast
ein Konzert. Die Bänke des Gotteshauses
reichten nicht aus, den Besucheransturm
zu bewältigen, es mussten noch etliche
Stühle aufgestellt werden. Und der Künstler
sang und spielte über das, worüber er am
liebsten berichtet, über Gottes Liebe zu den
Menschen, über Gottes Güte und Barmher-
zigkeit und die Notwendigkeit, dass die
Menschen diese Liebe erwidern und unter-
einander zu leben versuchen.

Bildun
dText:

©R.Le
x
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Unter freiem Himmel, bei sonni-gen Wetter und entspannterStimmung sorgte die Oberhexe»Ametista« mit ihrer Cousine»Hexe Hermine« für eine spannende He-xenprüfung der Vorschulkinder. 6 zukünf-tige ABC-Schützen durften dann mit He-xensprüchen zaubern und ihr Könnenunter Beweis stellen. Sie veränderten Far-ben von Flüssigkeiten und verwandeltenblaue Luftballons in orangefarbene. Nachder erfolgreichen Prüfung wurden dieKinder zum traditionellem Lied aus denKindergarten hinaus geschmissen. StolzeFreudentränen flossen bei den Mütternund Vätern den eine wundervolle Zeit imKindergarten geht zu Ende. Die Kinderfreuen sich auf den Beginn der Schulzeitund verlassen mit vielen schönen Erinne-rungen den Kindergarten.Anschließend konnten die Eltern mitden Kindern T-Shirts färben und durchBatik-Technik einzigartig gestalten. Bei

Unverzüglich ging es ans Einge-machte und tapfer hantierten dieMamas trotz der Hitze mit Heiß-kleber, Schere und allerlei bun-tem Krepppapier und Pappe. Auch dieVorschulkinder halfen nach anfänglichemZögern und nach Aufforderung von FrauVosyka fleißig mit, IHRE Schultüten zu ba-steln. Und auch Frau Vosyka selbst ließ essich nicht nehmen, die eine oder andereHilfestellung zu leisten – an dieser Stelle

nochmals vielen Dank! Was für ein Glückaber für die Mamas, die vor Ort feststellendurften, dass sich ein höherer Preis fürdas Bastelset auch definitiv auszahlt: diebereits ausgeschnittenen und fertigenTeile waren wesentlich schneller zu einerschönen Schultüte zusammengebaut alsihre billigeren Varianten. Aber was hilft eseinem, wenn das Kind unbedingt diese ei-ne ganz besondere Schultüte mit dem Rit-ter drauf haben will...

Der Pfarrkindergarten »Arche Noah« informiert

Schultütenbasteln in der Arche NoahHeiß war’s, als sich am 30. Juni 2015 die sechs Mamas mit den diesjährigen Vorschulkindern Samia,Meyra, Emilee, Harald, Max und Moritz samt etlichen großen und kleinen Geschwisterkindern pünkt-lich um 15 Uhr im Kindergarten Arche Noah trafen. � von Sigrun LieberUnd letztlich wurde auch alles gut undjeder der sechs kommenden ABC-Schüt-zen konnte nach einer Stunde bereits eineganz ansehnliche bzw. ganz fertige Schul-tüte nach Hause tragen. Sehr stolz natür-lich und in Erwartung des großen Einsat-zes in nicht mal mehr ganz drei Monaten,wenn sie dann prall gefüllt den großen Tagunserer Kinder ein bisschen verschönert!
Ein Jahr geht zu EndeAm 31.7. war es soweit das jährliche Sommerfest im Pfarrkinder-garten Arche Noah wurde gefeiert. � von Annika Simon

gegrillten Köstlichkeiten wie z. B. selbst-gemachten Fischpflanzerl (Fisch aus Isarund Amper) und Leckerrein aus allerWelt, klang der Tag und das Jahr gemein-sam mit den Erziehern aus. An dieser Stel-le ein großer Dank an alle die für das leib-liche Wohl gesorgt haben und ein riesenDank an das Hofbrauhaus Freising für diegesponserten Getränke.Auch unser Pfarrer war dabei und be-dankte sich bei Erziehern und Eltern fürein schönes Jahr, gleichzeitig bat er aberauch um Energie von Seitens der Elterndie Leitung und die Erzieher im kommen-den neuen Kindergarten zu unterstützenda Veränderungen im neuen Jahr auf allezukommen werden. Im Verlauf des Nach-mittages spendierte er dann für alle Kin-der ein Eis und auch manch Großer hatteGlück eins abzubekommen.Im Namen aller Eltern ein riesen Dankan alle für ein gelungenes und einzigarti-ges Sommerfest.

Elternbeirat 2014/
2015; Vorschul-
kinder; Pfarrer
Julian Tokarski

Zoobesuch der
BärenkinderNach langer Vorbereitung undvielen lustigen Basteleienrund um das Thema Zoo undTiere war es endlich soweitund die Bärengruppe trat ihren er-sehnten Ausflug in den Tierpark Hella-brunn an. Begleitet von 2 Erziehernund vier Eltern startete das Abenteuerbereits am Langenbacher Bahnhof mitder Zugfahrt nach München. Nachdem2 Bollerwagen für die Rucksäcke be-sorgt waren und die Giraffen sowie dasMäusehaus hinter ihnen lagen, wurdeBrotzeit gemacht, damit die kleinenEntdecker genug Energie für den wei-teren Marsch durch den Zoo hatten.Dieser führte vorbei an Wildpferden,Wölfen, Bisons & Flamingos direkt hinzum ersten großen Highlight der Expe-dition... das Aquarium. Dann ging esweiter in die Welt der Affen, vorbei amElefantenhaus und der Dschungelweltzu den Pinguinen. Hier wurde nochkurz eine Eis-Pause eingelegt.Weiter ging es zu den Eisbären,Nashörnern, Elchen und Bären. Undbevor das Ende der Zoorundreise nah-te, durften die Vorschulkinder noch inden Streichelzoo. Auch die Rückreisemeisterten unsere Bärenkinder mitBravour, bevor sie, müde aber glück-lich, am Langenbacher Bahnhof von ih-ren Eltern begrüßt wurden.

� von Heike
Haller
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Evangelisch in

Langenbach

Pfarrer Thomas PrusseitEpiphanias-Zentrum, FreisingTel.: 0 81 61 - 7 87 38 84E-Mail: thomas.prusseit@elkb.de
www.evangelische-kirche-freising.de

Die kommenden Termine
auf einen Blicki

• 6. Oktober, 19:30 Uhr
Gasthof Alter Wirt, Freisinger Str. 8,
Langenbach. An dem Abend werden die
»Neuen« im Team der hauptberuflichen
Mitarbeiter sich vorstellen.

• 24. Oktober, 9:30 bis 16:30 Uhr
Grundschule Langenbach,
Okumenische Kinderbibeltag
»auserwählt-weitererzählt«

• 25. Oktober, 10:00 Uhr
Pfarrkirche Ökumenischer Familien-
gottesdienst zum Abschluss der
Kinderbibelwoche

• 31. Oktober, 19:00 Uhr
Christi-Himmelfahrts-Kirche Gottes-
dienst »Zeitansage« zum Reformations-
tag »Was glaubt ihr denn!? –Warumwir
dringend neue Bilder brauchen.«
Kanzelrede: Bjorn Bicker
Liturgie: Dekan Jochen Hauer

Pfarrerin Christa Stegschuster wirdmit 50 % arbeiten und die halbeStelle von Pfarrerin Meye Hoeschde Orellana ergänzen. So ist derSprengel Neustift mit Zolling und Haag

Voll besetztNach einiger Zeit von Lücken und Vakanzen ist das Team derhauptberuflich (und nebenberuflich) tätigen Mitarbeiterinnen inFreising seit 1. September voll besetzt. � von Pfarrer Thomas Prusseitamensprüfungen in Theologie, bzw. Reli-gionspädagogik. Sie werden für zwei, bzw.zweieinhalb Jahre vor Ort ausgebildet undim Predigerseminar in Nürnberg unddem Religionspädagogischen Zentrum in

wieder voll besetzt. Frau Stegschusterwird sich zudem auch der Patienten imKlinikum Freising annehmen. Dazu ge-kommen sind mit Vikar Alois Vogl und Re-ligionspädagogin Tabea Müllers nochzwei junge Menschen im praktischen Aus-bildungsabschnitt nach den ersten Ex-
Heilsbronn diverse Kurse durchlaufen.Klar ist, dass es jetzt erst mal nicht darumgeht, mehr zu machen, sondern sich imTeam zusammenzufinden und die Aufga-ben gut zu verteilen. Mit dem Neubau vonGemeindehaus und Pfarramt im ZentrumFreisings, der wohl mit dem Abriss der

Gebäude im Jahr 2016 beginnen könnte,steht sowieso eine größere Aufgabe vorder Tür. Hierbei geht es um das gesamtehauptamtliche Team der Kirchengemein-de mit allen Neuen: auf dem Bild vonlinks: Dorothee Löser (GeschäftsführendePfarrerin), Tabea Müllers (Religionspäd-agogin im Vorbereitungsdienst), ChristaStegschuster (Pfarrerin für Neustift, Zol-ling und Haag), Margarete Forgber (Pfarr-amtssekretärin), Thomas Prusseit (Pfar-rer für Lerchenfeld, Marzling undLangenbach), Birgit Gebhardt (Dekanats-kantorin), Alois Vogl (Vikar), MargitDeuter (Dekanatssekretärin), HedwigMieskes (Mesnerin), Barbara Hofmann(Schulbeauftragte im Dekanat), Meye Ho-esch de Orellana (Pfarrerin für Neustift,Zolling und Haag), Dekan Jochen Hauerund Anne Lüters (Hochschulpfarrerin).Auf dem Bild fehlt Diakonin Katja Roth,die in der Gemeinde für Jugendarbeit undSeniorenarbeit zuständig ist.
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1.Vorstand:Christian Huber | Wiesenstraße 6 | 85416 Langenbach
Tel.: 08761-1655 | E-Mail: christian.huber@svlangenbach.de

www.svlangenbach.de

Neues vom SV LANGENBACH

Im Jahr 1980 hat die Sportlerin ihreTätigkeit als Übungsleiterin beim SVLangenbach begonnen. Sie kam be-reits mit Erfahrung: vor Langenbachwar sie einige Jahre bereits beim Freisin-ger SV Vötting als Übungsleiterin aktiv, hatdort das Kinderturnen etabliert. Später, inder Hochphase des Aerobic-Booms, leite-te sie zweimal wöchentlich einen Kurs indiesem Bereich. »Schon damals war Mon-tag immer mein Sporttag«, erinnert sichIrene Krinner. Wenn die 72-Jährige vomSport und ihrer Gymnastikgruppe spricht,dann leuchten ihre Augen. Man merkt, esist eine Herzensangelegenheit. Eigentlichnämlich sollte mit 70 Schluss sein. Abersie kann es einfach nicht sein lassen. Ganzzur Freude des Vereins und vor allem ih-rer treuen Sportlerdamen. »Einige beglei-ten mich schon von Beginn an«, sagt siestolz. Seit ihrem Ruhestand hat der Sport-montag noch mehr an Bedeutung gewon-nen. »Er strukturiert meine Woche, ist einfester Punkt in meinen Tagesabläufen.«

Denn mit der Stunde am Montagabend istes noch lange nicht getan. Irene Krinnerbereitet jede Sporteinheit vor. Und dabeiverfolgt sie ein ganz eigenes Konzept. DieÜbungen sollen dieFrauen fordern, abernicht überfordern.Ein sanftes, aber dy-namisches Ganzkör-pertraining kombiniert mit Koordinati-onsübungen, die das Zusammenspiel vonMuskeln und Gehirn anregen. Musik hatdabei stets zentrale Bedeutung. »Harmo-nische Bewegungen zum Rhythmus vonMusik wirken sich einfach positiv auf diePsyche aus«, weiß die sportliche Langen-bacherin. Gesportelt wird natürlich nur zuMusik, die den Geschmack ihrer Frauentrifft. »Wenn wir uns zu den Dire Straitsaufgewärmt haben, dann haben alle schoneinmal gute Laune«, sagt Irene Krinner la-chend. Und eines ist ihr auch wichtig:»Wir machen keine Seniorengymnastik.«Zwar seien die Teilnehmerinnen eher 50plus, aber alle sind fit. Das glaubt mangern, wenn man ihre Trainerin Irene Krin-ner sieht. Sie hält sich neben ihren Sport-

einheiten zusätzlich noch mit Yoga fit undgeschmeidig. »Das inspiriert mich auchimmer wieder für meine eigenen Stun-den«, erklärt Krinner. Jetzt ist die Langen-bacherin 72 unddenkt derzeit nichtmehr übers Aufhö-ren nach. Sie will ih-re Sportstunden ab-halten, so lange es geht. Denn für sie istder Montag mit ihrer Gruppe eine Ener-giequelle. »Es ist ein Geben und Nehmen.Für alles, was ich in diese Arbeit stecke,bekomme ich so viel von meinen Damenzurück.«Neben dem Sport findet Irene Krinnereinen Ausgleich in der Malerei. Seit ihremRuhestand hat sie auch diese Aktivität in-tensiviert. »Das hilft mir, meine Gefühle zuverarbeiten«, erklärt sie ihre Intension.Der Sport als ein aktiver, gesellschaftli-cher Energiespender und die Malerei alsWeg zur Ruhe und zum Blick nach Innen –darin findet Irene Krinner einen optima-len Ausgleich. Und wenn sie dann noch inihrem Garten werkeln kann, dann ist sieglücklich und zufrieden.

Wenn die Frauen montags um 19 Uhr die Trainingshalle des SV Langenbach verlassen, dann strahlensie. Eine Stunde »Fit von Kopf bis Fuß« haben sie zu diesem Zeitpunkt hinter sich – und so fühlen sichdie Gymnastikdamen dann auch. Ein Konzept von Irene Krinner, das aufgeht.
Seit über 35 Jahren hält Irene Krinner die Damen fit

� von Claudia Bauer

Einige begleitenmich
schon von Beginn an»
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Sie war aus dem Vereinsleben nichtmehr weg zu denken. Nunmehr ha-ben sie gesundheitliche Gründe ge-zwungen etwas kürzer zu treten, sodass sie sich entschlossen hat, neue beruf-liche Wege zu gehen. Schweren Herzens

hat sich der SVL in eineschönen Abschiedsfeieram 31. Juli von Iris ver-abschiedet. Viele Freun-de, Stammgäste undVereinsmitglieder wa-ren gekommen um sichvon ihr zu verabschie-den. Iris hat es sich nichtnehmen lassen, auch Ih-re Verabschiedungselbst zu gestalten. Wieimmer bei Iris war es einkulinarisches Erlebnis,aber auch die Geselligkeit kam nicht zukurz. Viele Gäste haben sich für die tolleZeit bei Iris bedankt und ihr alles Gute fürdie Zukunft gewünscht. Der SVL hat »sei-ne« Sportheimwirtin mit einem Blumen-gruß und einem Wellnessgutschein verab-schiedet. Der 1. Vorsitzende ChristianHuber und der Abteilungsleiter Fußball

Bert Summer haben in ihren Abschiedsre-den nochmals das Wirken von Iris Revuepassieren lassen. Der SVL wünscht Iris al-les Gute für die weiter Zukunft und be-dankt sich herzlich für die schönen Jahre.Das Sportheim des SVL bleibt auchnach dem Weggang von Iris in der Handder Familie Lüchtemeier. Als Nachfolgerinfür Iris konnte der SV Langenbach derenTochter Ramona Sicilano gewinnen. Ge-meinsam mit Ihrem Mann William wirdRamona die Leitung des Sportheims über-nehmen. Zum 1. September 2015 hat Ra-mona im Sportheim die Sportgaststätteübernommen. Mit einer neuen Speisekar-te und ersten Veränderungen im Sport-heim setzen die beiden bereits neue Ak-zente. Unverändert geblieben ist dieQualität der angebotenen Speisen und Ge-tränke. Wir wünschen unserer neuenSportheimwirtin alles Gute und freuenuns auf die gemeinsame Zeit.

Alles Gute Iris, herzlichWillkommen Ramona!Nach über 4 Jahren musste sich der SV Langenbach nun von seiner Sportheimwirtin verabschieden.Iris Lüchtemeier hat im Jahr 2010 die Sportgaststätte im Sportheim des SV Langenbach übernommen.Mit viel Engagement hat sie es geschafft, die »Pizzeria bei Iris« zu einer festen Größe zu etablieren.
� von Christian Huber

Auf dem Bild v.l.n.r.: Bert Summer, Ramona
Siciliano, Iris Lüchtemeier, Christian Huber
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Hierzu sind in Zusammenarbeitmit der Gemeinde weitere Maß-nahmen geplant, die eine dauer-hafte Lösung für den Bereichzwischen Tennisplatz und Skaterplatzschaffen sollen.Erstmals seit Langem musste das tra-ditionell am 1. Mai stattfindende Schleif-erlturnier witterungsbedingt verschobenwerden. Nach Beendigung der Mann-schaftsrunde konnte das Schleiferlturnieram 19. Juli bei schönstem Wetter dannaber erfolgreich nachgeholt werden. Wieimmer hatten große und kleine, alte undjunge Sandplatzspezialisten viel Spaß beiden zufällig zusammengelosten Doppel-matches und natürlich beim anschließen-den Grillen.In der Punkterunde waren in diesemJahr vier Mannschaften (Herren, Mädchen16, Bambini 12 und Midcourt U10) gemel-det, die mit viel Einsatz und Ehrgeiz undschließlich auch Erfolg Wochenende fürWochenende gegen die Konkurrenz ausder näheren und manchmal weiteren Um-gebung antraten. Die Damen spielten indieser Saison erneut die Mannschaftsrun-de als Spielgemeinschaft mit Haag. Beson-ders hervorzuheben ist in diesem Jahr dieMidcourt Mannschaft U10, die neben dem1. Platz in der Rangliste auch am ober-

bayerischen Regionalentscheid in Pfaffen-hofen teilnehmen durfte. HerzlichenGlückwunsch!Natürlich fanden auch in diesem Jahrwieder Schnupperkurse für die Tennisin-teressierten statt. Dabei ist bei so man-chem der Tennisvirus ausgebrochen. Für2016 sind erneut Schnupperkurs für In-teressierte aller Altersklassen geplant.

Ein Highlight der Saison ist alljährlichdie Vereinsmeisterschaft der Jugend, beider auch in diesem Jahr einige spannendeMatches zu sehen waren und abschlie-ßend bei einer kleinen Feier am 31. Juli Po-kale, Medaillen und Urkunden verliehenwurden. Auch die Herren traten in diesemJahr wieder zur Vereinsmeisterschaft an,in der sie eine Rangliste ausspielten. DieSieger der diesjährigen Herren-Vereins-meisterschaft konnten am 8. August bei ei-ner gemütlichen und bis in die frühenMorgenstunden andauernden Abschluss-feier ihre Pokale entgegen nehmen.Leider neigt sich die Tennissaisonschon wieder dem Ende zu. Zum krönen-den Abschluss fand am Samstag den 3. Ok-tober wieder unser jährliches Mixed-Tur-nier statt.Insgesamt war die Saison 2015 erneutgeprägt von viel Gemeinschaftsinn undgroßem sportlichen aber auch arbeits-technischen Einsatz ganz vieler Mitglie-der. Dafür herzlichen Dank an alle!Wir freuen uns natürlich jederzeitüber neue Tennismitglieder – alle Interes-sierten können auf der Web-Seite des SVLaktuelle Informationen einsehen bzw. fürInformationen auch gerne beim Sparten-leiter Klaus Derfler oder der Jugendleite-rin Ingrid Janssen anrufen.

Tennis beim SV Langenbach

Mit frischemWind in die Tennissaison 2015Der Einstieg in die Saison 2015 begann wie immer mit ausgiebigen Arbeitsdiensten um die Plätzewieder rechtzeitig zum Saisonbeginn Ende April spielbereit zu machen. Dabei wurden zusätzlicheSonderarbeitsdienste durchgeführt, um insbesondere den Pflanzenbewuchs an der Tennisplatzgrenzezum Skaterplatz einzudämmen. � von Klaus Derfler

Das Siegerfoto der erfolgreichen Midcourt-
Mannschaft. Von links nach rechts: Mateo
Dommershausen, Emma Plötz, Richard Kunda,
Nathalie Baumgärtner und Ben Backhoff

Die Sieger der Herren-Vereinsmeisterschaft
2015. Von links nach rechts: Simon Schneider
(Platz 3), Maximilian Ernst (Platz 1), Thomas
Kunda (Platz 2)
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Leichtahtletik beim SV Langenbach

Ferienprogrammbeim SV Langenbach

Leichtathletik Sportfest des SV Langenbach

Alle Abteilungen des SVL habensich ins Zeug gelegt und gemein-sam einen Sportparcours erstellt.Auf diesem konnten die Kinderdann Ihre Geschicklichkeit unter Beweisstellen. Es galt dabei sowohl einen Hin-dernislauf mit dem Fußball zu absolvierenals auch mit Tennisschläger einen Ball inein Ziel zu befördern. Darüber hinauskonnte die Kinder Punkte beim Basket-ball-Korbwerfen, Stockschießen, Seil-springen und auf der Slackline erringen.Trotz der Hitze waren die Kinder begei-stert mit dabei und haben die Angebote ansportlicher Betätigung genutzt um einemöglichst hohe Punktezahl zu erreichen.Bei gemeinsamen Geschicklichkeits-spielen zum Entwirren von Seilen und ei-nem Pendel-Wasserlauf wurde der Team-geist gestärkt, so dass am Ende nur Siegerbei der großen Preisverleihung zu sehenwaren.Die Taekwondo-Abteilung des SVLlud alle Teilnehmer des Ferienpro-gramms zum Abschluss zu einem Probe-training ein.Die glücklichen Gesichter der Kindersind dabei für die ehrenamtlichen Betreu-er des SV Langenbach immer wieder Lohnfür ihr Engagement.

Unter dem Motto »Spiel undSpaß beim SVL« haben sich am7. August insgesamt 18 Kinderder Gemeinde Langenbach aufdem Sportgelände des SVLgetroffen.

Die teilnehmenden Kinder zusammenmit Martin Zilger, Jugendleiter Taekwondo, Joachim
Veh, Abteilungsleiter Taekwondo und Christian Huber, 1. Vorsitzender SVL, (hinten v.l.)

� von Christian Huber

� von Christian Huber

Buntes Programmbeim SVL

Zur Freude aller Betreuer konnten wirdeutlich mehr Teilnehmer als im Vor-jahr begrüßen. Bei strahlendem Son-nenschein haben sich insgesamt 31junge Sportlerinnen und Sportler von fünf bis14 Jahren in den Disziplinen Weitsprung, Lau-fen in der Kurz- und Mittelstrecke und demSchlagballwerfen gemessen. Dabei konntendie jungen Leichtathleten den Erfolg ihresTrainings genießen. Die tollen Leistungenwurden in einer Siegerehrung mit Medaillenund Siegerurkunden honoriert. Zur Abküh-lung gab es dann für die Sportler und die Be-treuer noch ein Eis.

Am 11. Juli veranstaltete unsere Turnabteilung wieder das Leichtathletik Sportfest.



SV Langenbach46 Langenbacher Kurier | Oktober 2015

� von Joachim Veh

Taekwondo beim SV LangenbachNach gemeinsamem Aufwärmenging es dann »richtig zur Sache«.Bereits die Anfänger zeigtensehr konzentriert und kraftvollihre Grundtechniken und die Hyongs(Formen). Bei den Fortgeschrittenen soll-ten neben der Selbstverteidigung auchBretter zertrümmert werden. Die höchsteTagesgraduierung erreichten Thomasund Dieter Nguyen (Grün-Blau-Gurt). AmEnde hatten alle bestanden und Großmei-ster Joachim Veh lobte die erfolgreiche Ar-beit des Trainerstabs.
Die erfolgreichen Teilnehmer:
Weißgelber Gürtel: Tim Fuehrer, MiaWatzinger, Maximilian Wetzl, Anne Hödl,Simon Funk;
Gelber Gürtel: Valentin Böck,
Grüner Gürtel: Isabella Simone;
Grünblauer Gürtel: Thomas und DieterNguyen;

Alle Prüflinge haben bestens bestanden9 Taekwondoin des SV Langenbach traten unlängst zu einer Kupprüfung (Schülergrad) an. Als Prüferwarenbei den Kindern Martin Zilger (3. Dan), bei den Jugendlichen und Erwachsenen der traditionelleBayer, Meister Max Heimbeck, sowie Tobias Heimbeck (beide 4. Dan) eingeteilt. � von Joachim Veh

Die erfolgreiche Taekwondo-Gruppe des SV Langenbach um (h.v.l.) Großmeister Joachim Veh,
Martin Zilger, Tobias Heimbeck und (re. außen) Max Heimbeck

Kinder und Eltern gemeinsam beim TaekwondoUnlängst hörte man laute Kampf-schreie auf dem LangenbacherSportplatz: Die Taekwondo-Ab-teilung hatte zum Eltern- und –Kind-Training geladen und eine ganze Rei-he Kampfsportkids hatten ihre Elternmitgebracht. Abteilungsleiter und Groß-meister Joachim Veh gab einen kurzenÜberblick über die koreanische Kampf-kunst Taekwondo und ließ beim anschlie-ßenden Training alle schwitzen. Die Kin-der waren begeistert dabei, ihren Elternzu zeigen, was sie gelernt hatten. Mit vonder Partie waren natürlich die Kindertrai-ner Tobias Heimbeck (4. DAN), Martin Zil-ger (3. DAN) sowie Jan Stotz (1. Kup). DieKampfsport-Neulinge lernten unter ande-rem einen »Ap chagi« (= Vorwärtskick)und wie man sich gegen einen Würgean-griff verteidigen kann.In der Nacht zuvor hatten sie gemein-sam gezeltet und die Lagerfeuerromantikgenossen.

Bild links: Die Taekwondoin des
SV Langenbach beim Eltern-Kind-
Training
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Die SpVgg Zolling gratuliert
dem erfolgreichen Team!

Der SV Langenbach gratuliert
dem erfolgreichen Team!

Fußball beim SV Langenbach

Die A-Junioren der Spielgemeinschaft
SpVgg Zolling–SV Langenbach gewinnen den
Sparkassen-Cup 2015

Die »Sporties« beim SV LangenbachÜber 450 Läuferinnen und Läufernahmen teil. Das Projektziel – dieAnschaffung eines Hustenassi-stenten – wurde erreicht! Und die»Longbeach Sporties« und Freunde warenmit dabei! 6 LäuferInnen – insgesamt 108Runden á 800 m haben sie absolviert.Obwohl das berühmte Hummler Wald-fest stattfand, haben sie – trotz Höchsttem-peraturen – die Gelegenheit genutzt, etwasGutes zu tun. Das Kinderkrankenhaus St.Marien Landshut hat dazu aufgerufen füreinen guten Zweck zu laufen.Also haben sich Dorothee, Simon, Ina,Ewald, Sabine und Wiebke aufgemachtdies zu unterstützen. Es war ihr erster

Rundenlauf, was aber trotzdem, oder gera-de auch deswegen, eine neue und lustigeErfahrung war. Alle 800 m ging es an derHaupttribüne vorbei und es gab lautstarkeUnterstützung durch Musik und Familien.Da der Lauf erst um 10 Uhr begann,war es bereits sehr heiß und so wurde amRand der Haupttribüne eine mobile Du-sche aufgestellt, unter der die Läufer je-derzeit hindurchlaufen konnten. Dieseund die 5 Erfrischungsstände wurden im-mer oft und gerne genutzt.Es war lustig mitzumachen und be-stimmt nicht das letzte Mal, dass die»Sporties« eine gemeinnützige Aktion un-terstützt haben. Am 20. September starte-
ten die »Sporties« beim Tegernseelauf undauch in der Vorwoche sind sie beim Wo-mens Run vertreten. Vielleicht möchte dereine oder andere ja bei uns mitmachen. Ihrseid jederzeit herzlich willkommen.

Aktion »Laufen für kranke Kinder«am 12. Juli 2015 im ebm-papst-Stadion, Landshut � vonWiebkeWelser

Lauffarbe:
Grün
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Der SC OBERHUMMEL berichtet

Nach der gelungenen Premiere imvergangenen Jahr bildete derWaldfestcup für die E- und F-Ju-gend auch heuer den sportlichenAuftakt des Waldfests. Jeweils sechsMannschaften traten in den beiden Alters-klassen an, um im Spielmodus »Jeder ge-gen jeden« den Sieger zu ermitteln. Biszum Schluss war das von Andy Reif undErwin Waldhauser geleitete Turnier span-nend und hart umkämpft. Letztlich setztesich bei der F-Jugend die SpVgg Zollingdurch. Auf den weiteren Plätzen landetender SV Eintracht Berglern, der SV Langen-bach, die Gastgeber aus Oberhummel, derFC Moosburg und die FVgg Gammelsdorf.Bei der E-Jugend mussten sich die Gastge-ber dem SE Freising geschlagen geben.Auf dem dritten Platz landete der BC Atta-ching. Die FVgg Gammelsdorf, der SV Lan-genbach und der SV Eintracht Berglernbelegten die folgenden Plätze.
Ehrung für zwei Hummler SpielerDoch es wurde nicht nur die beste Mann-schaft gekürt: Mit Richard Glier vom SCOberhummel wurde in der F-Jugend derbeste Torwart geehrt und mit SebastianStolz von der Spielvereinigung Zolling der

beste Spieler. Bei der E-Jugend ging dieTrophäe für den besten Spieler an Maxi-milan Buchner aus Oberhummel, sowiedie Auszeichnung für den besten Torwartan Adrian Seibert aus Langenbach.Zum gemütlichen Teil trafen sich Spie-ler, Trainer und jede Menge Gäste amAbend im Biergarten auf der idyllisch ge-legenen Mühlbachinsel. Obwohl es amfrühen Abend einen kräftigen Regen-schauer gab, tat dies der Stimmung kei-nen Abbruch. Im Gegenteil: Bis in die frü-hen Morgenstunden wurde im Biergartenund an der Bar gefeiert.

Kulinarisch blieben keine
Wünsche offenRichtig gefordert waren die Mitglieder desSC Oberhummel am Sonntag: Für die vie-len Gäste, die sich bereits ab 10 Uhr unddamit eine Stunde vor der offiziellen Er-öffnung ein schattiges Plätzchen unterden Laubbäumen gesucht hatten, wurden400 Kilogramm Ochs vom Grill, 2 Lämmer,250 Steckerlfische, Grillteller, Wurstsalat,Obazda und vieles mehr kredenzt. Auchdie riesige Auswahl an den knapp 100selbst gebackenen Kuchen ließ keineWünsche offen.

DasWaldfest Oberhummel –
Ein großes Fest für die ganze Familie
Kulinarisches, Spaß& Spiel… und ein Besucherrekord!Seit 16 Jahren ist das Waldfest des SC Oberhummel ein Besuchermagnet. Mitte Juli strömten wiederhunderte Besucher in den Riesenbiergarten auf der idyllisch gelegenen Mühlbachinsel nahe des Ober-hummler Sportheims, um sich kulinarisch verwöhnen zu lassen. Nicht nur das leckere Essen, sondernauch der Waldfestcup lockte viele Gäste an. � von Andrea Hermann
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Während die Erwachsenen die gemütli-che Biergarten-Atmosphäre und die Mu-sik der Holledauer Hopfareisser genos-sen, durften sich die Kinder beimtraditionellen Spielefest austoben. Nach-dem die Zumba-Mädels von Martina Am-berger mit zwei tollen Auftritten den bun-ten Nachmittag eröffnet hatten, ging’sbeim Kinderschminken (KindergartenHummelnest), Dosenwerfen (Pfarrkin-dergarten), beim Torwandschießen, aufdem Fahrradparcours, sowie bei diversenGeschicklichkeitsspielen rund.
150 Helfer im EinsatzAuch wenn die rund 150 Helfer vor undhinter den Kulissen angesichts der vielenArbeit und der tropisch-heißen Tempera-

turen ordentlich geschwitzt ha-ben: Der Einsatz hat sich gelohnt– sowohl gesellschaftlich als auchfinanziell. »Dank des Wettersund der Programmerweiterungam Samstag konnte ein Rekord-umsatz erzielt werden«, freutesich SCO-Vorsitzender StefanBuchner. Sein besonderer Dankgilt deshalb dem Festausschusssowie allen Helfern, die im Vor-feld das Gelände präpariert, dieVorbereitungen getroffen undam Festwochenende kräftig mitangepackt haben. »Ohne sie wäre es nichtmöglich gewesen, dieses für den SCO sowichtige Fest zu stemmen«, weiß Buchner.Auch bei den Trainern, die den Waldfest-
cup organisiert haben, bedankte er sich.Am Sonntagabend fanden auch die HelferZeit, an der Bar auf das erfolgreiche Wald-fest anzustoßen.

Beim Sparkassen-Cup 2015 gingder TSV Au in einer spielerischnicht besonders guten, dafür aberstimmungstechnisch überragen-den Partie knapp, aber verdient als Siegervom Platz. Die besseren Chancen ermög-lichten dem Team den Endstand von 2:1.Beide Mannschaften reisten mit einemgroßen Fanlager an, das sein jeweiligesTeam während der kompletten Spielzeitlautstark noch vorne peitschte.Die Auer gingen nach einem Freistoßdurch einen Kopfball mit 1:0 in Führung.Mit diesem Ergebnis ging es dann auch indie Pause. Nach dem Anpfiff zur zweitenHalbzeit war Au weiterhin die knappüberlegene Mannschaft und so ging diesekurz darauf durch einen schönen Spielzugmit 2:0 in Führung.Nur fünf Minuten später konnte Ober-hummel durch einen satten Freistoß von

Ganz knapp die Goldmedaille verpasstDie B-Jugend des SC Oberhummel verpasst nur knapp den Sieg beim Sparkassen-Cup 2015� von Sandra Jenuwein

Faltermeier auf 2:1 verkürzen. Den mögli-chen Ausgleich vor Augen, ging im An-schluss ein richtiger Ruck durch dieMannschaft und die Elf von Trainer Bene-dikt Hartmann machte mehr Druck, je-doch leider ohne Erfolg. Nach demSchlusspfiff waren die Hummler undBerglerner Spieler dann sehr enttäuscht,da sie sich mehr erhofft hatten.Im Ganzen gesehen ist das Erreichendes Finales des Sparkassen-Cups aber fürden SC Oberhummel ein großer Erfolg. Sokämpfte man dort gegen die besten Teamsdes Landkreises! Das letzte Mal stand eineMannschaft des SC Oberhummels vor ca.10 Jahren im Finale. Nach dem Abpfiffging es für die Jungs dann zum großenWaldfest in Oberhummel, wo man denaufregenden Tag ausklingen ließ.
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A-Jugend des SC Oberhummel schafft die SensationDie Kicker der Spielgemeinschaft SV Eintracht Berglern–SC Oberhummel steigen in die Kreisliga auf.Rechnen konnte damit niemand, zählte man als letztjähriger Aufsteiger in die Kreisklasse nichtunbedingt zum Favoritenkreis... � von Sandra Jenuwein

Schafften in nur 2 Spielzeiten eine echte Sansation und damit den Durchmarsch in die Kreisliga: Hinten v.l.n.r.: Ernst Huber, Gerhardt Schmidt,
Lukas Kratzer, Kilian Götz, Marcel Wiegert, Hannes Bauer, Fabian Taubmann, Michael Faltermeier, Julian Taubmann, Anton Limmer, Stefan
Wimmer, Florian Huber, Lukas Bayer und Thomas Holst. In der vorderen Reihe v.l.n.r.: Florian Baumann, Andreas Schamberger, Thomas Schmid,
Michael Schrödl, David Bauer, Robert Wastian, Thomas Bauer, Manuel Gerstenberger, Willi Lange und Jonas GerblIn der Vorrunde noch sah es bei Wei-tem nicht nach einer erfolgreichenSaison aus. Ob es an all den neuenGegnern lag, an deren Spielweise mansich erst gewöhnen musste, oder ob ein-

fach auch nur das Pech dazu kam... Es seidahingestellt, da die Rückrunde perfektverlief und man fast alle Spiele (bis auf einUnentschieden) gewinnen konnte unddas Feld von hinten aufrollte.
Dass es am Ende tatsächlich zur Mei-sterschaft und zum Aufstieg reichte, liegtebenso an der sehr guten Zusammenar-beit der beiden Vereine, wie an dem her-vorragenden Mannschaftsgeist.



Die Gymnastik-Abteilung stellt sich vor
Gisela Janik aus LangenbachGisela Janik ist die lang-jährige Trainerin unse-rer Callanetics Gruppeam Dienstag. Das ist eineVorgängerversion vonPilates. Diese besondereForm der Gymnastikwirkt durch den sanften Aufbau der Tie-fenmuskulatur. Vielfaches Wiederholender Übungen setzen indirekte Reize in derTiefe und sorgt so für den Erhalt der Mus-kulatur und Beweglichkeit.
Doris Staufer ausMoosburgDoris Staufer hat denÜ b u n g s l e i t e r s c h e i nGrundstufe Pilates. Beiuns trainiert sie die Bo-dystyling Gruppe amMittwoch. Bei diesem an-spruchsvollen Ganzkör-per-Workout werden der Ausdauerbe-reich und alle großen Muskelgruppen wieBauch, Beine und Po intensiv trainiert,aber auch der Rücken kommt nicht zukurz.
Nousin Rezaei ausMarzlingNousin Rezaei ist unsereZumba und Zumba KidsÜbungsleiterin, die auchin anderen Vereinen ak-tiv ist. Seit März hat siebei uns die Zumba Stun-de am Donnerstag über-nommen. Lateinamerikanische Rhyth-men, ansprechende Choreographien undSpaß an tänzerischen Bewegungen prä-gen diese Stunde, die keine besonderenVorkenntnisse erfordert.
Claudia Fauchon ausMoosburgClaudia Fauchon ist un-sere ganzheitliche Yo-galehrerin, die auch alsYoga- und Pilates Trai-nerin in verschiedenenFitness-Studios Stun-den gibt. Zusätzlich istsie noch als selbständi-ge Massagetherapeutin in Moosburg tätig.Sie leitet seit Jahren die Yogastunde amMontag. Durch sanfte Übungen in fließen-der Folge wird die Beweglichkeit verbes-sert. Dadurch können Rückenproblemegebessert oder ganz vermieden werden.Da diese Stunde 75 Minuten dauert istnoch genügend Zeit für einen Entspan-nungsteil, der zu einem harmonischenund gelassenen Einstieg in die Woche ver-hilft.

Petra Silberbauer aus HaagPetra Silberbauer trai-niert unsere GruppenStepaerobic mit Kräfti-gung und Wirbelsäulen-gymnastik für Männer.Sie besitzt mehrere Li-zenzen z. B. Aerobic, Step,Wirbelsäule Rehasport, Beckenboden, Pi-lates und Yoga. Neben der Tätigkeit bei unsund beim VfR Haag gibt sie außerdem Kur-se bei der VHS und im Fitness-Studio. Siearbeitet auch in der Trainerausbildung alsReferentin beim BTV und BLSV und gibtdort Ihr Wissen weiter. Als Gaufachwartindes Turngau München organisiert sieWorkshops und unterstützt Trainer beiFragen zum Fachgebiet Aerobic. Am Mon-tag leitet Sie bei uns zwei Stunden. DerStep-Aerobic-Teil ist ein intensives Herz -Kreislauftraining, bei dem durch rhythmi-sches Auf- und Absteigen auf dem Step-brett die Ausdauer gefördert wird.
Rosemarie Hartinger aus GadenRosemarie Hartinger mitder Übungsleiter-LizenzA seit 1992 besucht regel-mäßig Fortbildungen inverschiedensten Berei-chen. Ihre Wirbelsäulen-gymnastik ist eine kör-pergerechte, vor allem aber haltungs- undfigurorientierte Stunde. Nach einer locke-ren Aufwärmphase schließen sich unter-schiedliche Gymnastikübungen im Standund auf der Matte an. Zum Schluss gibt esdann noch eine entspannende Cool-down-Phase. Es werden teilweise Stepp-Bretterund diverse Kleingeräte (Gymnastikbälle,Brasils, Stäbe, Dynair-Ballkissen...) ab-wechslungsreich miteingesetzt.

Martina Amberger aus OberhummelMartina ist seit 8 Jahrenbeim SCO als Trainerinaktiv. Angefangen mit TaiBo folgten weitere Aus-bildungen als Zumba-,Zumba Kids- und ZumbaKids Junior- Trainerin.Früher unterrichtete sie auch die KurseMutter-Kind-Turnen und Bodystyling. Ak-tuell hält ist sie uns im Tai Bo und Minifitauf Trab, sowie im Zumba für Kids. Undnicht zu vergessen: Tai Bo wird auch ger-ne für Fußballmannschaften gebucht.
Heide Leuchter aus NiederhummelHeide Leuchter besitztseit 1998 den Trainer-schein C im Breitensportund leitete bis 2014 Jazz-Tanzgruppen für Kinderund Jugendliche. Durchregelmäßige Workshopsund Kurse bildet sie sich nicht nur im tän-zerischen Bereich, sondern auch im Er-wachsenen-Sektor wie z.B. Rückenschule,Pilates, Yoga, Fitness ect. fort. Seit Herbst2014 leitet Heide die Rückengymnastikund trainiert mit Eifer die Fitness-Kids.Als Urlaubsvertretung übernimmt sie Ver-tretungen für Bodystyling, Step Aerobicoder auch Herrengymnastik.
Katrin Seibert Nachdem nach diesemSommer Belinda Schnei-der ihre Trainerlaufbahnbeendet hat, konnten wirmit Katrin Seibert einekompetente, erfahreneÜbungsleiterin gewinnen.Sie arbeitet schon viele Jahre in der TrainerAus- und Weiterbildung, unter anderem inPilates, Funktionelles Training und Stret-ching, Rückengymnastik, Spinning und QiGong. Zudem gibt sie auch noch zusätzlichStunden in verschiedenen Fitness-Studiosund arbeitet als Personal-Trainer.
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Interessierte finden unser komplettes aktuelles
Angebot im folgenden Stundenplan. Für Neugie-
rige ist Schnuppern in allen Stunden erlaubt!
Nähere Infos gibt’s auf unserer Homepage
www.scoberhummel.de/Gymnastikseite und bei
Morana LeBris, Tel: 0179/4662678.



Aus demVereinsleben
der Gemeinde Langenbach

Senden Sie IhreArtikel bitte recht-
zeitig zum Redaktionsschluss an:

E-Mail: info@grafikstudio8.de
Kennwort: Langenbacher Kurier
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Für die über 800 (!) Teilnehmer desZeltlagers gab es, neben einer Dis-co und Live-Band an den Abenden,tagsüber jede Menge Action: Obbeim XXL-Menschen-Kicker, beim Sau-trogrennen auf der extra angestauten Isenoder beim Getränkekistenstapeln; die Ju-gendlichen und Betreuer waren mit vol-lem Eifer dabei. Und bei den wüstenähnli-chen Temperaturen kamen alle mächtigins Schwitzen und freuten sich über jegli-che Abkühlung (Kentern beim Sautrog-rennen, Wasserbombenschlachten…).Nach einem ökumenischen Gottes-dienst am Sonntagvormittag, dem Abbauder Zelte und dem gemeinsamen Mittag-essen, ging es zur Siegerehrung weiter:Hier konnten wir auch gleich einen Erfolgverzeichnen: Pascal Hartmann und Flori-an Huber waren beim Sautrogrennen soschnell unterwegs, dass sie den 3. Platzvon gut 120 Teams belegten!Als letztes Event vor der wohlverdien-ten Sommerpause hat die Feuerwehr / Ju-

gendfeuerwehr Langenbach wieder die»Feurige Schatzsuche« im Rahmen des Fe-rienprogramms der Gemeinde durchge-führt. 25 Kinder und waren zusammenmit Betreuern der Feuerwehr Langen-bach in kleinen Gruppen im Ortsbereichunterwegs, um verschiedene »Schätze«per GPS-Koordinaten zu finden. Zur Stär-kung gab es am Abend Burger am Feuer-wehrhaus, bevor wieder in den gleichenGruppen zur Nachtwanderung aufgebro-chen wurde. Ziel der Nachtwanderungwar der gemeindliche Bauhof, wo Lager-feuer, Marshmellows und Bratwurst denAusklang des Tages bildeten. Zusammenmit den Eltern, die zum Lagerfeuer miteingeladen waren, wurden die Sieger ge-kürt und Urkunden an die Teilnehmerverteilt.Bedanken möchten wir uns bei derGemeinde Langenbach und bei den Bau-hofmitarbeitern für die Unterstützungund die Nutzung des Bauhofes; es war wieimmer eine gute Zusammenarbeit!

ACHTUNG: Aufgrund von umfang-reichen Renovierungsarbeiten mussdas diesjährige Weinfest leider aus-fallen. Wir würden uns aber freuen,wenn wir sie in 2016 wieder zahlreichzu gutem Wein und einer rustikalenBrotzeit in unserem Feuerwehrhausbegrüßen zu dürfen!

Sowar die Sommerpause bei der Feuerwehr
Zeltlager und Ferienprogrammbei der Jugendfeuerwehr LangenbachMitte Juli machten sich drei Betreuer und 10 Jugendliche auf den Weg nach Isen, um dort ein sonnigesWochenende beim 4. Bezirksjugendfeuerwehrzeltlager zu verbringen. � von BiankaWellhausen
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Allein der Zuwachs an Mitgliedernzeigt: Die Laienspieler sind rüh-rig. Aus den anfänglichen 42 sindheute über 100 geworden. Nichtalles aktive Spieler, aber jeder Einzelneträgt dazu bei, dass der Verein lebendigund im Gespräch bleibt. Das Nachwuchs-Problem, mit dem immer mehr Vereine zukämpfen haben, ist der LaienspielgruppeLangenbach fremd. Bereits 1988, drei Jah-re nach der Gründung, rief man die Kin-dergruppe »Theaterküken« ins Leben. Diehat seitdem zahlreiche eigene Stücke aufdie Bühne gebracht. Jüngstes Projekt:

Vorhang auf!
Die Langenbacher Laienspieler
feiern ihr großes Jubiläum

Man schreibt den 4. Juli des Jahres 1985. 42 theaterbegeisterte Frauen und Männer aus Langenbachgründen an diesem Tag die »Laienspielgruppe Langenbach«. Sie legten damit den Grundstein für einebis heute andauernde Erfolgsgeschichte. 30 Jahre hat der Theaterverein jetzt auf dem Buckel – und istaktiver und ideenreicher denn je. � Texte: Claudia Bauer; Fotos: R. Lex, B. Buchberger»Die Goldene Gans«. DasMärchen wird im No-vember gezeigt. Eine ak-tive Jugend gibt es auch.Die »JuLa“ sorgen seit ih-rer Gründung im Jahr2009 vor allem mit ihrenKrimi-Dinner-Komödienfür Aufsehen in der gan-zen Region.Zusammenhalt undEngagement haben dieLaienspieler zu dem Er-folg gebracht, den siesich heute auf die Fahneschreiben können. Daszeigt sich allein schon ander jetzigen Heimat desVereins: der Bürgersaalim Alten Wirt. Dort stell-te die Gemeinde nachdem Umbau eine Flächefür Bühne sowie Räumlichkeiten für dieSchauspieler zur Verfügung. Die Umbau-ten haben die Laienspieler allerdingsselbst gemacht. Mit Engagement undhandwerklichem Geschick schufen sie soeinen Theatersaal mit großer Bühne undprofessioneller Licht- und Tontechnik,nicht zu vergessen ein Schminkraum fürdie Spieler. Wasfür ein Glück, hat-ten die Laienspie-ler ihre Karrieredoch in der Aulader Volksschule begonnen und ab 1994 inder Halle von Johann Heinrich gespielt.Der stellte den Spielern damals nämlicheinen Teil seiner Halle zur Verfügung, wo-für der Verein heute noch dankbar ist.Der Umzug in den Bürgersaal jeden-falls beflügelte die Laienspieler auchinhaltlich. Waren es bisher vor allem Ko-mödien, mit der sie ihr Publikum unter-hielten, wagte man sich jetzt auch anschwerer Kost: Mit dem Bergdrama»Föhn« von Julius Pohl feierte man im Jahr

Die Akteure von 1989 bei der Komödie »In der
falschenWiege«..

42 Frauen und Männer hoben am 4. Juli 1985
die »Laienspielgruppe Langenbach« aus der
Taufe.

2005 Premiere auf der neuen Bühne. Seit-dem wechseln die Amateuerspieler in denGenres hin und her und überraschen je-des Jahr wieder aufs Neue, mal leicht undbeschwingt, mal tiefgründig – aber immermit hohem Anspruch an sich selbst. Daszeigte der Verein auch bei der Auswahlund Umsetzung des Jubiläumsstücks»Birnbaum undHollerstauden«
(siehe Bericht auf
Seite 56).26 Stük-ke in 30 Jahren,das kann sich sehen lassen. Ganz zuschweigen von den größeren Veranstal-tungen, an denen die Amateurspieler be-teiligt waren. Der Verein war auch schonzweimal Gastgeber für das Bayerische Ju-gendtheater-Treffen und Ausrichter derbayerischen Theatertagen im Jahr 2012im Rahmen der Bezirksversammlung desVerbandes Bayerischer Amateurtheaterdes Bezirks Oberbayern. Fünf Gastgrup-pen aus Oberbayern und Südtirol berei-cherten den Ort ein Wochenende lang mit

26 Stücke in 30 Jahren, das
kann sich sehen lassen...»
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ihren Aufführungen. Für so viel Einsatzüber drei Jahrzehnte hinweg gibt es Lobvon allen Seiten. Natürlich auch von ober-ster Stelle in der Gemeinde. Für Bürger-meisterin Susanne Hoyer sind die »Laien-spieler Langenbach« ein wichtigerBestandteil des Ortes, eine »Institution«.
Selbstverständlich bedankt sie sich mit ei-nem Grußwort in der Festzeitschrift für soviel Einsatz: »Dieser Verein prägt und be-reichert seit Jahrzehnten das kulturelleGemeindeleben.«

Die Langenbacher Laienspieler im Jahr 2015

Der »Kurier« fragt nach...
...bei Gisela Bernbeck, Vorsitzende
der Laienspieler
über »ihren«
Verein:

LK: »Was macht
die Langenbacher
Laienspieler beson-
ders?«GB: »Die Laien-spielgruppe bietetvon den Kükenüber die Jugend bis zu den Erwachsenenein breit gefächertes schauspielerischesSpektrum an.«
LK: »30 Jahre Laienspieler Langenbach.
Was hat sich Deiner Meinung nach in 30
Jahren im Bereich Laientheater verändert?«GB: »Seit der Gründung wandelten sich dieaufgeführten Stücke von ‘Schenkelklop-fern’ auf anspruchvolle Theaterstücke.«
LK: »Das Highlight aus 30 Jahren«GB: »Das war 2005. Endlich konnten wirunsere neue Heimat im Bürgersaal miteiner selbst errichteten Bühne beziehen.«
LK: »Ein Blick in die Zukunft: Was wünscht
Du Dir als Vorsitzende für Deinen Verein in
30 Jahren?«GB: »Dass der große Zusammenhalt imVerein zwischen Jung und Alt noch langebesteht. Mein größter Wunsch wäre eineFreilichtbühne. Vielleicht werden Wün-sche wahr...«
LK: »Was mache ich, wenn ich Lust habe,
bei euch aktiv Theater zu spielen?«GB: »Jeden 1. Donnerstag im Monat treffensich die Mitglieder und Freunde beim Al-ten Wirt zur Monatsversammlung. JederInteressierte kann einfach vorbeischauenund mitmachen. Nicht nur Theaterspieler,auch wer sich hinter Bühne beteiligenmöchte, ist bei uns herzlich willkommenund kann sich einbringen.«
LK: »Vielen Dank für das nette Gespräch.«

Bei der Prominenz aus Politik und Theater herrschte eitel Freude. Es gratulierten (v.l.) Heinz Dietz,
Susanne Hoyer, Horst Rankl und Josef Hauner. Die Glückwünsche nahmen Gisela Bernbeck und de-
ren Stellvertreterin FranziskaWeber (r.) entgegen.
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Wenn man dann bedenkt, dassdie Laienspieler noch AnfangJuni ohne Regisseur da stan-den, kann man nur noch denHut ziehen, ange-sichts dieses Erfol-ges. Frisch, mutig undmit teils herausra-gender schauspiele-rischer Leistung setzten die Amateure dasphilosophische Thema um Leben und Todim Bürgersaal um.Hervorzuheben ist zuerst sicher dieTatsache, dass bisher kein Laientheaterim Landkreis Freising sich an die Original-version des Volksstückes von Josef MariaLutz gewagt hat: Circa drei Stunden Büh-nenspiel inklusive Gesang. Diese Anforde-rung an die Schauspieler erforderte be-sonderes Training, zahlreiche extraAbende, um den Gesang einzustudieren.Christian Gobmeier hatte die musikali-sche Leitung inne. Der Pianist spielte alleStücke eigenhändig ein und übte in Ein-zeltrainings mit den Schauspielen die Lie-der. »Daraus entstand eine solche Eigen-dynamik, eine solche Motivation, dass sich

»Wenn Du ned in Himme nei deafst, na wui i a ned...«Beinahe unglaublich, was die Langenbacher Laienspieler da mit ihrem Jubiläumsstück auf die Bühnegebracht haben. »Birnbaum und Hollerstauden«, ein Klassiker des bayerischen Volkstheaters, ist vonallen Seiten betrachtet eine Herausforderung: an Regie, Bühnenbild und Schauspiel. � von Claudia Bauer

Die heilige Muttergottes
hilft dem Schmied und seiner
Frau in das Himmelreich.
Die Liebe siegt. die Spieler teilweise auch noch privat zumÜben trafen«, erinnert sich RegisseurinTina Wegmann. Und mit ihr ist man schonbei der nächsten Herausforderung, vorder die Langenba-cher mit dem Jubilä-umsstück standen.Erst im Juni konnteso richtig mit der Ar-beit begonnen werden, da es bis dahinnoch keinen Regisseur gab. Dieser Aufga-

Ein durchaus poetischer Moment: Gevatter
Tod als Taufpate...

Der Schmied ist zwar ein braver Mann, aber mit
den Gesellen ist er zunächst nicht zimperlich.

Der Müller-Vater würde gerne von dieser
Erde scheiden, dann aber schwenkt er um.
Der Müller-Vater würde gerne von dieser
Erde scheiden, dann aber schwenkt er um.

Die Spieler trafen sich
privat zumÜben»



Veranstaltet wird das Konzert vonSINGsalabim, dem Kinder- undJugendchor der Pfarrei unter derLeitung von Silvia Manhart-Heh-nen. Aber viele mehr tragen dazu bei, dassein buntes und vielseitiges Programmentsteht: Kinder und Jugendliche aus Lan-genbach, die ein Instrument spielen, erstseit Kurzem oder seit vielen Jahren, schonfast professionell: Alleine als Solisten, zuzweit, zu mehreren im Ensemble. Zu hö-ren sind Querflöten, Blockflöten, Klarinet-te, Horn, Posaunen, Geigen, Cello, Klavier,Gitarre. Freuen dürfen sich die Zuhörerauch auf solistische Gesangsbeiträge ausdem Pop-Bereich und auf eine Eigenkom-position der Langenbacherin Sophie Kron-fellner, die sich selbst auf ihrer Gitarre be-gleitet. Als Gast-Ensemble kommt derKindersingkreis der Pfarrei St. Martin ausMarzling, unter der Leitung von Sonja Kaf-ko. Sie bieten Lieder dar, begleiten mit In-strumenten und Gestalten mit Bewegun-gen. Auch SINGsalabim wird Stücke ausseinem Repertoire vortragen, sowohlgeistliche als auch weltliche.

Bei schönem Wetter klingt der Nachmit-tag bei Getränken und einem Buffet imwunderschönen Hof vor der Kirche ge-mütlich aus.

2. »Junge Töne«-Konzert am Sonntag, 11.10.2015, 15 Uhr, in der KircheMaria RastJung sind die Musizierenden, jung ist auch die Idee: Zum 2. Malmusizieren viele Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene ausder Gemeinde Langenbach und Gäste, heuer der Kindersingkreisaus Marzling. � von Silvia Manhart-Hehnen Die Schirmherrschaft hat wieder unsereBürgermeisterin Susanne Hoyer.
Der Eintritt ist frei. Sie sind herzlich
eingeladen!

be nahmen sich dann Tina Wegmann undihre Tochter Michaela an. Gemeinsam mitden Akteuren wurde dann jede Rolle be-trachtet, man versuchte die Charaktere soklar wie möglich herauszuarbeiten. Undes gelang den Laienspielern. Sie schafftenes, den Spannungsbogen aufrecht zu hal-ten, schafften es, präsent zu sein auf derBühne und den Zuschauer bei Laune zuhalten. Einer jedoch stach besonders her-vor: Der 17-jährige Florian Apold. Er warin die Rolle des Todes geschlüpft. Mitkrächzig-hysterischer Jammerstimmeund einer anwidernd liebevollen Art er-reichte er jeden im Saal. Man war hin undhergerissen zwischen Schadenfreude und Mitleid, zwischen Sympathie und seinereigenen Urablehnung, dem Tod gegen-über. Und irgendwie konnte man nichtumhin, man musste es mögen, dieses zer-zauste, schwarze Männlein mit den spin-nigen Fingern. Ein großer Erfolg fürs Jubi-läumsjahr, ein weiterer Erfolg in einerlangen Vereinsgeschichte – man darf ge-spannt sein, was den Langenbacher Lai-enspielern als nächstes einfällt. Eines istdabei gewiss: Langweilig wird’s nicht.

Auch dieses Jahr bieten die
Langenbacher Superlöwen
wieder einen Nikolausdienst
am 5.12 und 6.12 in Langen-
bach und Umgebung an.
Terminabsprache und nähere
Informationen unter:
0177 -9741999.
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